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Gar zu viel Wissen 
 
[GEJ.08_030,05] Sagte Ich: „Es ist dem Menschen, solange er auf dieser Erde als 
im Geiste noch nicht völlig wiedergeboren wandelt, eben nicht gar besonders 
zum Guten dienlich, wenn er um gar zu vieles weiß, und die ihm zu klar enthüllte 
Zukunft würde sein noch zu wenig starkes Gemüt erdrücken und leicht zur 
Verzweiflung bringen. 
[GEJ.08_030,06] Bedenke du nur den einzigen Umstand, wie es den Menschen 
zumute wäre, so sie ganz bestimmt wüßten, in welcher Zeit und Stunde sie dem 
Leibe nach sterben werden! Es ist ihnen schon unangenehm zu wissen, daß sie 
sicher sterben müssen; wie noch unangenehmer wäre es ihnen, auch das Jahr, 
den Tag und die Stunde zu wissen, wann der Leibestod über sie kommen werde! 
[GEJ.08_030,07] Ah, etwas ganz anderes ist es mit dem hier schon völlig im Geiste 
alles Lebens wiedergeborenen Menschen, der sein künftiges Leben schon in aller 
Klarheit in sich hat und allerwahrst und lebendigst fühlt! Der kann seines Leibes 
Ziel und Ende schon ganz genau zum voraus wissen; denn die Zeit der Abnahme 
der schweren Bürde wird ihn nicht mit Trauer, sondern nur mit einer höchsten 
Freude erfüllen. Aber bei einem gewöhnlichen Menschen würde solch eine 
bestimmte Voraussicht sicher von einer höchst traurigen Wirkung sein. 
[GEJ.08_030,08] Darum forschet auch ihr nicht zu emsig nach der Gestaltung der 
Zukunft, sondern begnüget euch mit dem, was ihr als zum Heile eurer Seele 
Nötiges wisset, und dann auch mit dem, daß Ich in Meiner Liebe und Weisheit 
darum weiß und sicher alles so werde kommen lassen, wie es zu jeder Zeit für die 
gute oder auch entartete Menschheit sicher noch immer am besten sein wird, und 
ihr werdet dann auch jede böse und gute Zukunft erträglich finden! 
[GEJ.08_030,09] Wenn ihr aber selbst im Geiste des Lebens werdet 
wiedergeboren sein, so werdet ihr auch in die Zukunft zu schauen imstande sein 
und werdet darob nicht betrübt und schwach werden. 
 
Über Zukunftserforschung 
 
[Er.01_069,03] Die Ursache aber liegt darin, daß derlei Narrheiten nicht in ihrem 
Grunde eingesehen werden, wie sie da sind eine Krankheit der Seele, welche 
bewirkt wird von dem argen Geschmeiß jener Geister, welche, dem Heidentume 
entstammend, nicht völlig für die Hölle reif sind und daher noch den Freipaß auf 
der Erdoberfläche zu dem Behufe genießen, zur rechten Erkenntnis zu gelangen 
und bessere Wesen zu werden. 
[Er.01_069,04] Die Geister gesellen sich zu allerlei Menschen, kleben sich an ihr 
Fleisch und wirken mit ihrem Heidentume in die Wurzeln der Seele, wo sie mit 
dem Leibe zusammenhängt, wodurch dann die Seele zu derlei albernen 
Annahmen gelangt. 
[Er.01_069,05] Viele Menschen sehen es zwar recht gut ein, daß daran unmöglich 
etwas gelegen sein kann; wenn ihnen aber ein Fall vorkommt, so glauben sie bei 
sich dennoch daran oder geraten wenigstens in eine Art Verlegenheit, in der 
Meinung, daß denn etwa doch etwas daran sein könnte. 
[Er.01_069,06] Bei einem ordentlichen Christen aber sollte so etwas wohl nie zu 
treffen sein, weil es nie zu etwas Gutem, sondern nur zu etwas Schlechtem führen 
kann. 
[Er.01_069,07] Ein anderes solch prophetisches Zeichen besteht darin, daß einige 
meinen und manchmal fest glauben, wenn da vor ihnen eine Katze, ein Hase, auch 



ein sonstiges ganz unschuldiges Tier über den Weg geht, daß sie da in ihrer 
Unternehmung unglücklich werden. Was sollen denn diese Tierchen für einen 
Einfluß haben auf einen guten oder schlechten Erfolg dessen, was der Mensch 
unternehmen will? Das ist ebenfalls gleichen heidnischen Ursprungs wie das 
frühere und hat den gleichen Entstehungsgrund in der menschlichen Seele, daher 
es sorgfältigst zu vermeiden ist. 
[Er.01_069,08] Eine andere derartige Torheit besteht darin, daß manche alberne 
Menschen aus gewissen sogenannten Lesselungen ihre Zukunft erforschen 
wollen. Da wird Blei ins Wasser gegossen, auch ein neugelegtes Ei ins Wasser 
geschlagen, dann durch gewisse Wünschelruten ein verborgener Schatz gesucht, 
auch Gold in Gläser gehängt, damit es entweder die Lebensjahre eines Menschen 
oder Ja und Nein durch den Anschlag oder Nichtanschlag über eine gestellte 
Frage hervorbringe. 
[Er.01_069,09] Dergleichen die Zukunft enthüllen sollende Mittel sind eigentlich 
zu dumm, als daß man darüber ein Wörtlein verlieren sollte. 
[Er.01_069,10] Welcher nur einigermaßen halbvernünftig Denkende wird seinem 
eigenen Geiste eine solche Schmach antun wollen, ihm selbst gegenüber so ganz 
geheimnisvoll dumm anzunehmen, daß ein totes Metall mehr Einsicht habe als er 
selbst!? Läßt der Mensch doch eben nie zu gerne zu, daß sich an seiner Seite ein 
Gescheiterer befindet, als er selbst ist, weil er dadurch in der Meinung ist, an 
seinem Geiste eine Beeinträchtigung zu erleiden! Wenn aber ein totes Metall 
mehr Einsicht haben soll als er, wie sieht es dann mit der Ehre seines Geistes 
aus!? Wenn der Mensch, wie gesagt, als ein geistig lebendes Wesen aus der 
Zukunft nicht herauskitzeln kann, wie sie sich gestalten wird, wie solle das dann 
erst ein totes Metall zu bewerkstelligen imstande sein!? 
[Er.01_069,11] Lassen wir aber diese Sache ruhen; denn ihre Nichtigkeit ist zu 
einleuchtend! Zum größten Glücke, daß diese Lesselungen mehr als Spielerei 
denn als eine wirkliche Aberglaubenssache unter den Menschen gang und gäbe 
sind! 
[Er.01_069,12] Über eine viel schlimmere Art, die Zukunft zu enträtseln, ist das 
sogenannte Kartenaufschlagen. Durch dieses böse Spiel sind schon viele 
Menschen zeitlich und ewig unglücklich geworden. Daher soll jedermann eine 
solche Kartenschlägerin fliehen wie die Pest; denn in der Wohnung einer solchen, 
die das als Handwerk betreibt, wohnen ebensoviele Hauptteufel, als sie Karten 
besitzt. Und wenn schon eine solche Kartendeuterin manchmal etwas errät, so 
geschieht dies wirklich nur durch die Hilfe des Beelzebub. Daher, wie gesagt, 
und wie es schon im alten Bunde gesagt wurde: Fliehet wie die Pest solche 
Prophetinnen, sonst seid ihr Gefangene der Hölle! 
[Er.01_069,13] Nebst dieser kartenaufschlägerischen Art, die Zukunft zu enthüllen 
und sonstige geheime Dinge aufzudecken, hat man in neuerer Zeit sogar zum 
Somnambulismus die Zuflucht genommen. 
[Er.01_069,14] Bei dieser Behandlungsweise, wenn ein Magnetiseur der 
Somnambule helfen will, soll er derselben nie eigenliebige Fragen setzen, 
sondern sich nur das notieren, was die Somnambule freiwillig spricht; und soll sie 
nicht zum Reden zwingen, was der Somnambule sehr nachteilig ist. Der 
Magnetiseur warte geduldig ab, bis sich die Somnambule selbst im Kreise des 
Sprechens befinden wird; da wird sie ohnedies reden, soviel es nötig sein wird, 
und eine Frage ist nur dann anzubringen, so sich die Somnambule etwa zu 
undeutlich, manchmal auch zu unvernehmlich über einen Gegenstand 
ausgesprochen hat. Überhaupt ist diese Heilart der Händeauflegung nur von 



Gläubigen wieder an Gläubige zu überbringen; so aber irgendein eingebildeter, 
dummer Geck von einem Arzte ohne Religion und ohne Glauben bloß nur durch 
die künstliche Manipulation irgend ein schwaches weibliches Wesen in den 
magnetischen Schlaf versetzt, um von ihr gewisse Dinge zu erfahren oder an ihr 
gewisse wissenschaftliche Proben zu machen oder gar ums Geld sie von anderen 
Menschen begaffen und befragen zu lassen, solch ein Magnetiseur ist ein Teufel 
unter menschlicher Larve, und für die Somnambule wäre es ebensogut, wenn 
nicht besser, so sie von einem wirklichen Teufel besessen worden wäre, als daß 
sie sich von einem solchen gott-, religions-, ehr- und gewissenlosen Magnetiseur 
hätte magnetisch behandeln lassen. 
[Er.01_069,15] Für dergleichen Menschen sollten, gleichwie für die ärgsten 
Straßenräuber und Mordbrenner, die schwersten Kerker erbaut sein, denn das 
Scheußlichste aller Scheußlichkeit und scheußlicher als aller Sklavenhandel ist, 
so ein Mensch sich unterfängt, nicht nur allein den Leib seines Bruders oder 
seiner Schwester, sondern auch dessen Seele und Geist um den schnöden 
irdischen Gewinn, zum Teile an die Menschen, zum Teile an die Hölle zu 
veräußern. 
[Er.01_069,16] Dergleichen Frevel, wo sie gang und gäbe werden, sollen aber 
auch durch Meinen Antrieb hier und dort die gerechteste Züchtigung finden! 
[Er.01_069,17] Ich zeige euch dieses darum an, damit ihr bei hie und da 
vorkommenden Fällen wisset, wie ihr euch zu benehmen habt. 
[Er.01_069,18] Ich will jeden Magnetiseur segnen, der in Meinem Namen den 
Kranken die Hände auflegt, um ihnen Heilung zu bringen; aber Ich will einen 
gleicherweise verfluchen, der sich aus dem nur ein geckenhaftes 
Taschenspielerhandwerk, an das er nicht den geringsten Glauben hat und haben 
kann, zu bereiten sucht, um aus demselben einen schnöden Gewinn zu ziehen. 
Dergleichen Wundertäter und Zukunftsenthüller sollen Mir für ewige Zeiten vom 
Halse bleiben! 
[Er.01_069,19] Überhaupt soll es sich ein jeder merken, und ihr selbst möget 
jedermann dahin verweisen, ja nicht je sich beifallen zu lassen, durch was immer 
für ein außerordentliches Mittel die Zukunft enthüllen zu wollen, solange der 
Mensch für dieselbe noch nicht reif ist; denn es ist nicht nur allein im höchsten 
Grade für jede Seele schädlich, sondern auch höchst unsinnig und dumm, da es 
ewig nirgends eine bestimmte Zukunft gibt. Diese richtet sich ja allezeit nur nach 
dem freien Willen der Menschen, die darum hier auf der Erde leben um ihren 
freien Willen zu ordnen. Nach der Ordnung des freien Willens der Menschen auf 
Erden wird ja erst die Zukunft bemessen! Wie kann dann ein Dummkopf, und das 
ohne Glauben noch dazu, andere schwache Menschen glauben machen wollen, 
was da geschehen wird!? 
[Er.01_069,20] Ich habe aber ohnehin jedem Menschen den freien Geist 
gegeben, um dessen Wiedergeburt sich jeder bekümmern soll; wenn diese 
erfolgen wird, dann wird auch für den Menschen die Zukunft enthüllt sein. 
Solange das aber nicht der Fall ist, da hat es für den Menschen so ganz eigentlich 
auch noch keine Zukunft! Wozu dann solch eine dumme Zukunftserforschung? – 
Suchet nur vor allem das Reich Gottes; alles andere kommt schon von selbst 
hinzu! 
 
 
 
 
 



Das Weissagen über die Zukunft 
 
[GEJ.08_099,06] Es ist aber für den Menschen eben nicht gut, so er zu viel voraus 
weiß, was in der Zukunft als bestimmt geschehen wird; denn das würde die 
Menschen entweder zur Verzweiflung bringen oder sie am Ende ganz lau und 
untätig machen. 
[GEJ.08_099,07] Und auf dieser Erde, auf der die Gotteskinder erzogen werden, 
geht es mit dem Weissagen über die Zukunft auch unmöglich mit einer solchen 
Bestimmtheit, wie das auf irgendeinem andern Weltkörper der Fall sein kann; 
denn bei der vollen Freiheit des Willens der Menschen dieser Erde kommt es ja 
zuallernächst darauf an, was die Menschen selbst wollen, und wie sie nach ihrem 
Erkennen und Willen handeln. 
[GEJ.08_099,08] Wenn Ich nun sagete: ,Du magst nun erkennen, wollen und 
handeln, wie du willst, so wird als ganz bestimmt doch nur das geschehen, was 
Ich da will und dir verkünde!‘, ja, wenn es also wäre, da wäre Ich wahrlich ganz 
zwecklos zu euch Menschen von den Himmeln herabgekommen, und alle Meine 
Lehre an euch wäre eitel! 
[GEJ.08_099,09] Ja, Ich sage noch mehr: Wenn in der sittlichen und staatlichen 
Hinsicht nur das geschehen müßte, was Ich euch verkünde, und zwar 
unabänderlich, so hättet ihr Menschen keine höhere Bestimmung als die Tiere; 
und wozu hättet ihr dann eure Vernunft, euren Verstand und eure Liebe und aus 
ihr den vollkommen freien Willen? Ich kann euch nur dahin als ganz bestimmt 
zum voraus sagen, daß über euch dies oder jenes kommen wird, wenn ihr so oder 
so wollet und handelt; aber wenn Ich je einem Volke oder auch nur einem 
Menschen als ganz bestimmt zum voraus anzeigen würde, daß dies oder jenes als 
ganz bestimmt geschehen werde, so wäret ihr nicht bestimmt, Kinder Gottes zu 
werden, und Ich wäre in Meinem Geiste nicht euer Vater. 
[GEJ.08_099,10] Gehet zurück auf alle Propheten, die zukünftige Dinge 
geweissagt haben, ob je einer etwas als unabweichbar Kommendes geweissagt 
hat! Ein jeder hat seine Weissagung nur stets unter gewissen Bedingungen 
aufgestellt, die sich stets auf die Besserung oder Verschlimmerung der Menschen 
bezogen. Nur Meine Fleischwerdung ist den Menschen als ganz bestimmt ohne 
ihr Wollen und Handeln geweissagt worden zu ihrem Heile, darum sie auch pur 
Mein Werk ist; obschon sie aber das ist, so lasse Ich aber nun dennoch einen 
jeden, der es nur will, teilnehmen an diesem Meinem größten Werke. 
[GEJ.08_099,11] Jonas mußte, von Meinem Geiste getrieben, zu den Niniviten 
gehen und ihnen ihren Untergang verkünden, so sie in ihrer Bosheit verharren 
würden. Er tat es ungern, da er als ein Prophet wohl wußte, daß Meine 
Vorausanzeigen stets auf Bedingungen gestellt sind. Das Volk von Ninive aber 
besserte sich, und das Tatsächliche Meiner Androhung blieb natürlich aus, was 
selbst den Jonas ärgerte. 
[GEJ.08_099,12] Ähnlich verhielt es sich mit dem Propheten Jeremias, einem 
Sohne Hilkias, aus den Priestern zu Anathot im Lande Benjamin, den Ich berufen 
hatte zur Zeit Josias, des Sohnes Amons, Königs von Juda, in seinem dreizehnten 
Regierungsjahre, und so auch zur Zeit des Königs Jojakim, Josias Sohn, und bis ans 
Ende des elften Jahres Zedekias, auch eines Sohnes Josias, Königs von Juda, und 
bis aufs Gefängnis Jerusalems im fünften Monde. Ja, dieses Propheten 
Weissagung ist vielfach in Erfüllung gegangen, und die Gefangenschaft erfolgte, 
aber nicht deshalb, weil Ich es den damaligen Meiner ganz vergessen habenden 
Juden durch den genannten Propheten hatte voraus verkünden lassen, sondern 



weil die Juden sich nicht besserten, den Propheten nur verlachten und 
beschimpften und am Ende sogar verfolgten, daß er selbst unwillig ward und 
alles Geschriebene vertilgte, und Ich ihn dann von neuem alles wieder 
niederschreiben hieß und ließ. 
[GEJ.08_099,13] Die Juden waren sonach selbst schuld, daß an ihnen zum größten 
Teile das zum leidigen Vollzug kam, was ihnen angezeigt wurde. Aber an vielen 
Juden, die sich wahrhaft gebessert hatten, ging der böse Teil der Weissagung des 
Jeremias nicht in Erfüllung, sondern nur der gute. 
[GEJ.08_099,14] Und so zerfällt auch alles, was Ich euch geweissagt habe und 
noch weissagen werde, von selbst begreiflich notwendig in zwei Teile, und das 
entweder im Eintreffen des Schlimmen oder im Eintreffen des Guten; also wird 
auch die Zeit nie als fest angegeben, sondern sie richtet sich stets ganz nach dem 
Wollen und Handeln der Menschen! Denn wie könnte Ich zu einem noch so 
entarteten Volke sagen: ,Weil du so sehr arg geworden bist und nicht geachtet 
hast Meine ernsten Mahnungen an dich, so sollst du, von heute an gerechnet, mit 
Blitz und Donner und Pech und Schwefel vom Himmel in sieben Tagen von der 
Erde vertilgt werden!‘, – das Volk aber nähme sich das sehr zu Herzen, täte Buße 
in Sack und Asche und kehrte sich zu Mir?! Werde Ich bei einem solch bewandten 
Umstande auch noch am siebenten Tage Meine Androhung in Vollzug setzen, weil 
Ich Selbst sie verkündet habe? O nein, – sondern Ich werde Mich des in sich 
gegangenen Volkes erbarmen und werde es segnen und nicht züchtigen! 
[GEJ.08_099,15] Ihr habt die Zeichen gesehen und wisset, was Ich Selbst über die 
Zukunft Jerusalems geweissagt habe, aber darum ist davon noch keine Folge, daß 
das auch als ganz unabänderlich bestimmt eintreffen müsse, sondern es wird das 
alles vom Wollen und Handeln der Juden und Templer abhängen!“ 
[GEJ.08_099,16] Sagte hier der Pharisäer: „Aber Herr, Du mußt es doch für Dich 
als ganz bestimmt voraussehen, ob sich die Juden und Templer bessern oder 
nicht bessern werden, und danach dann auch sagen, daß über sie das angezeigte 
Gericht entweder nicht kommen oder für bestimmt kommen wird!“ 
[GEJ.08_099,17] Sagte Ich: „Ja, so denkst du als ein Mensch, – aber Ich denke da 
ganz anders. Hast denn du noch nie in der Schrift gelesen hier und da, wo es hieß: 
,Und Gott hatte von diesem Volke sein Gesicht abgewandt.‘? Was will aber das 
sagen? Siehe, das will soviel sagen: Ich sehe, so Ich ein Volk ein-, zwei-, drei- bis 
sieben Male ermahnt habe, dann nicht mehr darauf, was es will, und was es dann 
tut; kurz und gut, das Volk oder auch ein jeder Mensch für sich kann da wollen 
und tun, was ihm beliebt, und Ich nehme von nichts Kenntnis und Wissenschaft bis 
entweder zu seiner vollen Besserung oder bis zu seinem Sündenvollmaße. Wie 
dann das Volk oder auch ein Mensch will und handelt, so wird es ihm auch 
werden! Denn Ich habe das auf der Erde schon so eingerichtet, daß auf jede 
Handlungsweise der Menschen der sichere Erfolg von selbst kommen muß. 
 
Was die Propheten geweissagt 
 
22. April 1847 
[Er.01_071,01] Es könnte hier wieder jemand fragen und sagen: „Also kann man 
einem Wiedergeborenen doch allezeit den vollsten Glauben schenken, so er 
zukünftige Dinge voraussagt!? Oder soll man auch solche Voraussage in einen 
kleinen Zweifel ziehen? Darauf sage Ich: Wenn der Wiedergeborene spricht: 
„Das tuet“, so tuet es. Wenn er aber spricht: „Dies oder jenes wird geschehen!“ 
und hat kein Wenn dazu gesetzt, so glaubt es ihm nicht; denn da ist er schon kein 



rechter Wiedergeborener. Denn alles, was da geschieht und geschehen soll, 
geschieht bedingungsweise, daher auch hinsichtlich des Geschehens nirgends 
eine feste, unabänderliche Voraussage geschehen kann; würde nämlich etwas 
bestimmt vorausgesagt werden, was da geschehen müßte, da wäre die Welt im 
tiefsten Gerichte, und alle Freiheit wäre verloren. Dies weiß ein echter 
Wiedergeborener sehr wohl und müßte daher wider seine reinste Erkenntnis 
prophezeien, also offenbar lügen, so er etwas bestimmt voraussagen möchte, was 
da geschehen wird. 
[Er.01_071,02] Ich Selbst war doch sicher der erste Prophet in der Welt; wer aber 
kann Mir nachweisen, daß Ich, außer Meiner Auferstehung, etwas ganz bestimmt 
vorausgesagt habe? Ich sagte wohl, daß Ich sterben und am dritten Tage wieder 
auferstehen werde; aber Zeit und Stunde weder des Sterbens noch des 
Auferstehens ist niemandem vorhergesagt worden. 
[Er.01_071,03] So habe Ich auch Meine Wiederdarniederkunft vorhergesagt, aber 
– wohlgemerkt – mit dem Beisatze: „Zeit und Stunde ist niemandem bekannt 
außer nur Mir allein und dem auch, dem Ich es offenbaren will!“ Ich habe es aber 
auch schon geoffenbart, aber nicht bezüglich auf Zeit und Stunde, sondern nur 
bezüglich der Zeichen, an denen man Meine Wiederkunft erkennen sollte. 
[Er.01_071,04] Also haben auch alle Propheten geweissagt; aber alles, was sie 
geweissagt haben, war bedingungsweise, damit durch eine solche Weissagung ja 
niemand gerichtet werden sollte, sondern die Freiheit habe, das Angebotene zu 
tun, um dem angedrohten Gerichte zu entgehen, oder das Angebotene zu 
unterlassen, um gerichtet zu werden. 
[Er.01_071,05] Jeremias prophezeite jahrelang und harrte selbst, manchmal bitter 
klagend, auf den Erfolg der Prophezeiung; denn was er auf morgen prophezeite, 
geschah erst nach Jahren; ja bei 23 Jahre mußte er warten, bis seine 
Prophezeiung hinsichtlich der 70jährigen babylonischen Gefangenschaft an dem 
jüdischen Volke in volle Erfüllung ging. 
[Er.01_071,06] Jonas harrte gar vergeblich auf den Untergang von Ninive, so daß 
er am Ende ganz ärgerlich Mir Meiner Güte wegen Vorwürfe machte. Die Ursache 
alles dessen aber liegt, wie schon vorhin einmal bemerkt wurde, lediglich in dem 
Benehmen der Menschen; denn so ihnen ein Gericht angedroht wird, sie aber 
sich ändern – wenn auch nicht alle, so doch wenigstens einige –, so wird das 
Gericht aufgehoben. 
[Er.01_071,07] Wenn unter hunderttausend Menschen nur zehn gerecht werden, 
so will Ich dieser zehn wegen auch die hunderttausend mit dem Gerichte 
verschonen. Und wenn unter einer Million hundert Gerechte sind, so will Ich 
ihretwegen eine ganze Million mit dem angedrohten Gerichte verschonen. 
[Er.01_071,08] Wenn natürlich die Zahl der Gerechten dabei noch höher steht, so 
wird das Gericht um desto sicherer aufgehoben, und statt eines allgemeinen 
Gerichtes wird nur ein spezielles die Hartnäckigsten treffen. Wenn aber weniger 
Gerechte da sind, dann freilich wird nach einigen noch nachträglichen 
Ermahnungen das angedrohte Gericht nicht aufgehalten werden. 
[Er.01_071,09] Nach diesem wohl auseinandergesetzten Sinne kann und darf dann 
auch nur einzig und allein ein Wiedergeborener zukünftige Ereignisse 
vorhersagen. Haben die Prophezeiungen nicht dieses Gesicht, so sind sie falsch, 
und der Prophet war weder ein Wiedergeborener noch ein Berufener, sondern er 
tat es aus seiner eigenen Macht, wofür er auch seinen Lohn finden wird. Und wenn 
er auch dereinst zu Mir sagen wird – wie es dergleichen jetzt gar überaus viele 
gibt –: „Herr, das habe ich ja alles in Deinem Namen und alles zu Deiner 



größeren Ehre getan!“, so werde Ich ihm aber dennoch entgegnen: „Hinweg mit 
dir; denn Ich habe dich nie gekannt!“, d. h. als Propheten und als solchen, den Ich 
berufen hätte, in Meinem Namen zu weissagen; denn ein Prophet, der ums Geld 
prophezeit, ist gleich wie einer, der Gott ums Geld dient und Ihn ums Geld 
anbetet. Solche haben ihren Lohn schon genommen. Daher habe Ich mit ihnen 
nichts Weiteres mehr zu tun; denn sie waren allezeit falsche Propheten, nur 
Augendiener und Diener des Mammons und des Beelzebub. 
[Er.01_071,10] Ihr sehet aber, daß aus dem klar hervorgeht, daß sich jedermann 
mit dem Prophezeien wohl gar sehr in acht nehmen sollte, der Wiedergeborene 
und der Berufene so gut wie der Nichtwiedergeborene und Nichtberufene; denn 
der Prophezeiung wegen lasse Ich wohl niemanden die Wiedergeburt erreichen, 
sondern allein des ewigen Lebens wegen. 
[Er.01_071,11] So Ich aber jemanden berufe zu prophezeien, der sei ja nicht so 
keck und setze eigenmächtig etwas hinzu oder nehme eigenmächtig etwas 
hinweg; denn so er das täte, so würde es ihm einst gar übel bekommen! Daher ist 
es durchaus kein leichtes Geschäft, ein Prophet zu sein, und ein gar sehr nutzloser 
und schädlicher Mensch ist derjenige, der aus eigener Macht prophezeit oder 
sich wohl gar dabei ein göttliches Richteramt anmaßt. 
[Er.01_071,12] Wer das tut, der ist ein eitler Täter des Übels und wird in eben 
dasselbe Gericht kommen, in welchem er seine Brüder gerichtet hat. Wer da 
verdammt, der wird verdammt werden, und wer da verflucht, der wird verflucht 
werden. Wer mit der Hölle richtet, der wird sein Gericht in der Hölle finden. Wer 
mit dem Tode richtet, der wird den Tod finden; wer mit dem Schwerte, der wird 
mit dem Schwerte gerichtet, und wer mit der Finsternis richtet, der wird in die 
äußerste Finsternis hinausgestoßen werden, da wird sein Heulen und 
Zähneknirschen; – wer aber nicht gerichtet sein will, der richte auch nicht. 
[Er.01_071,13] So aber jemand sagen möchte, er habe Macht von Mir, zu richten, 
dem sage Ich, daß er ein Lügner ist in Ewigkeit; denn Ich habe Meinen 
wiedergeborenen Aposteln und Jüngern nur eine Macht der höchsten 
Nächstenliebe gegeben, die Ich der Liebe zu Mir gleichgestellt habe. Und dieser 
höchste Grad der Nächstenliebe ist Mein Geist in dem Herzen jedes 
Wiedergeborenen, wie auch im Herzen derjenigen, die an Mich glauben, Mich 
lieben und ihre Brüder Meinetwegen. Kraft dieser Liebe, die da ist Mein Geist im 
Menschen, hat jedermann das pflichtschuldigste Recht, seinen Feinden, sooft er 
will von ganzem Herzen zu verzeihen; und sooft ein Mensch seinem Feinde 
verziehen hat durch Meinen Geist in ihm, sooft soll es auch in allen Himmeln 
demselben Sünder verziehen sein. 
[Er.01_071,14] Wenn es aber einen bösen Feind gibt, an dem alle Verzeihung 
fruchtlos ist, da solle der Mensch sagen: „Der Herr vergelte es dir nach deinen 
Werken!“, – und darin besteht die Vorenthaltung der Sünde. 
[Er.01_071,15] Ich frage: „Ist diese Vollmacht wohl ein erteiltes Richteramt?“ – O 
nein, das ist nur eine Vollmacht der höchsten Nächstenliebe oder einer Liebe, die 
Meiner göttlichen gleichkommt, – aber ewig nie ein Richteramt, welches Ich 
Selbst von Mir hintangeschoben habe und habe es darum um so weniger einem 
Menschen erteilt. 
[Er.01_071,16] Ich habe aber diese höchste Liebesvollmacht eben aus Meiner 
höchsten Liebe darum den Menschen gegeben, damit die Menschen 
untereinander selbst sich desto leichter wahrhafte Brüder in Meinem Namen 
werden könnten; denn bei den Juden konnte niemand, außer allein der 
Hohepriester, eine Sünde, die ein Mensch an dem andern beging, wieder sühnen, 



und das nur zu gewissen Zeiten und durch bestimmte Opfer. Zwei Menschen, die 
gegeneinander gesündigt hatten, blieben so lange Feinde, bis sie der Priester 
und das Opfer versöhnt hatten. 
[Er.01_071,17] Wie mißlich war dieser Umstand – der freilich mehr eine falsche 
Auffassung des Gesetzes, als das Gesetz selbst war – für solche Menschen, welche 
nicht selten viele Tagereisen von Jerusalem entfernt lebten! Um diesem alten 
Mißbrauche des Gesetzes kräftigst zu begegnen und den Menschen ihre Bürde 
möglichst zu erleichtern, habe Ich demnach jedem Menschen die höchste 
göttliche Liebesmacht damit gegeben, daß jeder seinem Beleidiger von ganzem 
Herzen verzeihen kann, und daß diese Verzeihung auch für alle Himmel gültig ist. 
[Er.01_071,18] Wer wohl kann daraus eine Vollmachtserteilung herausbringen, 
die sich ein Richteramt aneignet? Oder wenn Ich so etwas getan hätte, hätte Ich da 
nicht Mir Selbst widersprochen, so Ich auf der einen Seite alles Richten 
verdammte, auf der andern Seite aber es dennoch als unerläßliche Bedingung zur 
Seligwerdung anbefohlen hätte?! So etwas ließe sich wohl kaum von einem 
blöden Menschen erwarten, geschweige erst von der allerhöchsten Weisheit 
Gottes. 
[Er.01_071,19] So Ich sage: „Nehmet hin den heiligen Geist!“, so hieß das soviel 
und heißt es noch: „Nehmet hin die höchste Kraft Meiner göttlichen Liebe! Was 
ihr löset auf Erden, das soll gelöset sein, und es bedarf da weiter keines Opfers 
und Hohenpriesters mehr; und was ihr bindet an euer Herz, und was ihr bindet in 
der Welt, das soll auch im Himmel gebunden sein!“ 
[Er.01_071,20] Hier ist unter „Lösen“ und „Binden“ nicht einmal die Vergebung 
und Vorbehaltung einer Sünde zu verstehen, sondern das Lösen ist ein 
Freimachen und das Binden ein Annehmen. 
[Er.01_071,21] Wenn z.B. jemand mir etwas schuldet als ein Mensch einem 
Menschen, so kann der Mensch den Menschen von der Schuld frei machen. Oder 
so da wäre irgendein Heide, so kann ein Christ ihn, wenn er Christum bekennt, 
vollkommen frei machen und kann ihn alsogleich in die Gemeinde aufnehmen 
oder ihn binden im Herzen mit der Allkraft der göttlichen Liebe. Das zu tun hat 
jeder rechtgläubige Christ, der an Mich glaubt, Mich liebt und in Meinem Namen 
getauft ist, vollgewichtig das Recht, ohne darob sich an den Hohenpriester zu 
wenden, dem allein es früher zukam, fremde, heidnische Menschen in das 
Judentum aufzunehmen durch die Beschneidung. 
[Er.01_071,22] Solche Vollmacht geschah darum – wie schon oben gezeigt –, daß 
dem Menschen das Leben soviel als möglich erleichtert würde und er sich 
allenthalben sein Gewissen reinigen und ein wohlgemütliches Leben führen 
könnte. 
[Er.01_071,23] Wer aber kann da ein noch lästigeres Richteramt herausleiten, als 
es das frühere jüdische war? Wo solches besteht, besteht es wider alle Meine 
Anordnung, und wer daran teilnimmt, der richtet sich selbst, so er meint, dadurch 
seiner Sünden ledig zu werden, wenn er sich freiwillig hat richten lassen. Eine 
solche Richteranstalt wird für ihn zu einer wahren Sündensparkasse; denn wie 
kann ein Dritter jemandem eine Schuld erlassen, die ein Zweiter an den Ersten 
schuldet? Der Erste kann wohl die Schuld dem Zweiten nachlassen, aber der 
Dritte in Ewigkeit nie. Ein Dritter aber kann, wenn ein Erster und Zweiter oder der 
Gläubiger und der Schuldner dumme Menschen sind, wohl einen Rechtsfreund 
machen und kann sie ausgleichen durch guten Rat und durch gute Tat; aber von 
Sündenvergeben kann da nie eine Rede sein, – außer der Gläubiger hätte ihn aus 
dem Grunde seines Herzens dazu bevollmächtigt. 



[Er.01_071,24] Wenn aber Jakobus aus Meinem Geiste ein Sich-gegenseitiges-
Sündenbekennen anempfiehlt, so ist darunter noch lange keine Beichte zu 
verstehen, sondern nur eine gegenseitige vertrauliche Mitteilung eigener 
Gebrechen und Schwächen, um dafür von dem stärkeren Freunde und Bruder ein 
recht stärkendes Gegenmittel im Geiste und in der Wahrheit zu bekommen. 
Sehet, dazu braucht jemand weder priesterliche noch exorzistische Weihen, und 
das Apostelamt selbst ist nur ein brüderliches Lehramt, aber kein hebräischer 
und heidnischer Gold-, Silber- und Edelgesteinpomp. 
[Er.01_071,25] Daß die Lehrer der Gemeinde sich im höchsten und reichsten 
Pompe zeigen sollten, hat Jakobus sicher nicht gemeint, da er den Gemeinden ein 
gegenseitiges Gebrechen- und Schwächenbekenntnis anriet; er wollte damit 
nebst dem ärztlichen Zwecke auch den der gegenseitigen Demütigung erreicht 
haben, daß sich nicht ein Bruder vor dem anderen wie der Pharisäer im Tempel 
hervortun, sondern dem demütigen Zöllner gleich sein sollte. 
[Er.01_071,26] Da ist also von keiner Beichte, wie schon oben bemerkt, die Rede; 
wohl aber ist es nicht nur den Aposteln, sondern jedermann anbefohlen, wenn es 
nötig ist, einen ungerechten Haushalter zu machen, welcher nebst anderem sich 
hauptsächlich darin kundtun solle: So da irgend sehr schwachsinnige Menschen 
an ihren Brüdern gesündigt haben, diese aber gestorben wären, entweder 
leiblich oder geistig – bei welchem Umstande an eine Schuldnachlassung gegen 
ihre schwachsinnigen Beleidiger nicht mehr zu denken ist –, da wohl kann ein 
Dritter zu den Schwachen treten und ihre vermeintliche große Schuld ganz klein 
schreiben. Der wird an ihnen ein Werk der wahren christlichen Barmherzigkeit 
ausüben, besonders wenn er sie zu Mir wendet; in jedem anderen Falle aber soll 
sich ein Dritter nicht als Schuldnachlasser zwischen zwei Brüder mengen. Wenn 
er das tut, so soll alle Sünde der zwei auf ihn gelegt sein, weil er sie richten, aber 
nicht bessern wollte. 
 
Strafen und Gerichte 
 
121. Jedes Leben hat vom Herrn aus Seiner Liebe bestimmte Wege 
1) Hat der Gast eine solche Szene einer seiner Hauptleidenschaften 
durchgemacht, so wird er dann gewöhnlich voll Ekels gegen solch ein flüchtiges 
Vergnügen, indem er sich dabei überzeugt, daß daran nichts Reelles ist. Ihr 
müsset wissen, daß solche Geister auch jenseits den Beischlaf pflegen; aber sie 
empfinden statt des Lustreizes einen sehr bedeutenden Lustschmerz, und diese 
Eigentümlichkeit macht ihnen um so eher ihre Leidenschaft zum Ekel. 2) Ist aber 
eine solche Leidenschaft auf diese Weise besiegt, dann sucht der Geist in sich 
etwas anderes, was ihm sonst auf der Welt Vergnügen machte, z.B. ein Spiel. Ist 
das der Fall, so sehnt er sich nach einer Spielgesellschaft. Auch diese wird ihm 
gewährt. Er kommt unter bekannte Freunde, und ihr erstes Zusammenkommen 
verlangt nichts anderes, als die schnelle Arrangierung eines Spieles. Und alsbald 
wird er in den Zustand versetzt, in welchem er alles das findet, was zum Spiele 
wie in seinem eigenen Hause auf der Welt vonnöten ist: Karten, Geld u. dgl. m. 
Das Spiel beginnt, endet aber dann gewöhnlich mit dem Verlust seines ganzen 
Geldes und seines Hauses. Daß er dadurch einen Haß auf das Spiel bekommt, 
versteht sich von selbst; aber leider dabei auch auf die Spieler, die ihm alles 
abgenommen haben. Aber da sind wieder unsere Leiter sogleich bei der Hand, 
zeigen ihm das Nichtige seiner Leidenschaft und wie er sich dadurch von Gott 
mehr und mehr entfernt, anstatt sich ihm zu nähern. 3) Auf diese Weise taucht in 



unserem neuen Gaste wieder alles das auf, was er von seinen Kinderjahren an 
getrieben hat. Selbst die Musik, wenn sie eine mehr sinnliche Leidenschaft 
ausmacht und mehr als eine mit Hochmut verbundene Gewinnsache betrieben 
wurde, kommt dort in gleicher Reihe als böse Leidenschaft vor und wird auf die 
gleiche Weise hinausgearbeitet. Auch die Malerei und Poesie, kurz alles, was den 
Menschen auf der Welt bei irgendeinem Grade von Vorzüglichkeit zu einem 
Hochmutseigendünkel verleitet hat, muß auf eine ähnliche Weise hinausgeschafft 
werden. 4) Aber solches alles muß der Geist am Ende freiwillig tun, denn 
niemand wird je zu etwas auf was immer für eine Weise gezwungen und 
gewisserart gerichtet, sondern er selbst muß sich zwingen und sich selbst 
richten! 5) Und das ist eben dann vorzugsweise das Geschäft dieser leitenden 
Engelsgeister, daß sie jeden Neuangekommenen nach und nach vollkommen in 
sich selbst einführen und ihn allda alles finden lassen, was er durch sein ganzes 
Erdenleben nur immer in sich aufgenommen hat, und zwar zuerst das Gröbere 
und hernach das Feinere. 6) So mancher, besonders der Römischgläubige, wird 
das nicht sehr billig finden, denn fürs erste will er von den gebeichteten Sünden 
nichts mehr wissen, und fürs zweite glaubt er an ein besonderes Gericht, welches 
der Herr mit jedem Verstorbenen gleich nach dem Tode insbesondere vornimmt. 
7) Er wird das nicht leichtlich annehmen, daß der Herr nie jemanden richtet und 
am allerwenigsten in der Geisterwelt. Noch eher wäre solches auf der materiellen 
Welt anzunehmen, wenn man die mannigfachen Züchtigungen gottvergessener 
Menschen als ein Gericht annehmen will, aber in der Geisterwelt hört das alles 
auf. Der Geist ist vollkommen frei und kann tun, was er will. Seine eigenen Taten 
aber sind hernach erst sein Richter, denn wie seine Liebe ist, so sind seine Taten, 
und so auch sein Leben. 8) Nur das Einzige ist vom Herrn von Ewigkeit fest 
bestimmt, daß ein jedes Leben seine bestimmten Wege hat, über die es ewig 
nimmer hinaus kann. Diese Wege aber sind so intim mit der Natur des Lebens 
verflochten, daß sie eben mit dem Leben selbst das Leben ausmachen. Würde 
man jemandem einen solchen Weg abschneiden, so schnitte man ihm seine 
Freiheit und somit auch sein Leben ab. Ein solcher Abschnitt wäre so ganz 
eigentlich ein Gericht, welches jedem Geiste den Tod brächte. 9) Zugleich aber 
wäre der Herr Selbst nicht mehr vollkommen frei, so Er auch nur einem einzigen 
Geiste die volle Freiheit nähme; so wie ein Weltrichter schon dadurch nicht mehr 
frei ist und sich selbst gerichtet hat, sobald er nur einen Menschen ins Gefängnis 
verurteilt. Denn ist er auch sonst in seinem Wirken frei, so ist er aber schon bei 
diesem einzigen beschränkt; denn so gut dieser im Gefängnisse schmachtet, 
schmachtet auch das Urteil des Richters mit und darf nicht eher aus dem 
Gefängnisse als der Gefangene selbst. In der materiellen Welt nimmt sich eine 
solche Gefangenschaft freilich nicht sehr einleuchtend aus, aber desto 
einleuchtender und wirkungsvoller wird sie in der geistigen Welt. 10) Wohl hat 
der Herr einem jedem Haupt- und Grundleben ein vollkommen entsprechendes 
Ziel gesetzt, und zwar zufolge Seiner unendlichen Liebe und Erbarmung; und 
dieses Ziel ist eben wieder kein Gericht, sondern nur ein Sammelpunkt, wo ein 
jeder Geist sein zerstreutes Leben und dessen Wirkung vollkommen 
wiederfinden soll. Solch ein Ziel ist die Hölle sowohl wie der Himmel, und die 
Geister in ihrer vollen Freiheit, einem oder dem andern Ziele zuzuführen, macht 
sonach das Hauptgeschäft unserer bekannten Engelsgeister im Mittelreiche aus. 
 
 
 



Lebten die Menschen nach Gottes Ordnung 
 
[GEJ.09_101,01] Sagte nun der Wirt: „Herr und Meister, ich danke Dir nicht nur für 
mich, sondern auch für alle von Dir Geheilten meines Hauses für diese Belehrung, 
durch die wir in den Stand gesetzt worden sind, uns selbst zu erkennen und also 
auch das Reich Gottes in uns! Was wir zu tun haben, das wissen wir nun klarer 
denn jemals zuvor; und weil wir das nun wissen, so werden wir auch danach 
handeln und uns von der Welt nicht mehr irreführen lassen. Stärke Du mit Deiner 
Gnade und Liebe unseren Willen, auf daß auch er stets gleichen Schrittes mit 
unserem Erkennen der Wahrheit aus Dir wandle bis an das lichtvollste Ziel 
unseres Lebens; denn das Erkennen der noch so lichtvollen Wahrheit genügt 
nicht, wenn an seiner Seite ein träger und schwacher Wille einhergeht! Der Wille 
aber ist die Kraft der Liebe in uns; wie diese beschaffen ist, ebenso auch der 
Wille. Daher stärke, o Herr, in uns denn auch vor allem die Liebe zu Dir und zum 
Nächsten!“ 
[GEJ.09_101,02] Sagte Ich: „Deine Bitte ist eine wahre und gerechte und wird 
auch die volle Erhörung finden; aber so da ein Mensch um nichtige und törichte 
Dinge dieser Welt bittet, da wird er bei Mir schwerlich eine volle Erhörung 
finden. Darum sei du nun voll Trostes; in deinem Handeln wirst du auch die volle 
Erhörung deiner Bitte finden; und also auch alle, die du in deine Bitte 
eingeschlossen hast. Denn Mir ist das allzeit wohlgefällig, so da aus purer Liebe 
jemand zu Mir mit einer gerechten Bitte kommt; diese soll niemals unerhört 
bleiben. Aber Bitten und Gebete von solchen Menschen, die sich als Gottes 
Diener hoch ehren und preisen und sich für ihr leeres Bitten und Beten recht 
unbarmherzig groß und stark bezahlen lassen, werden bei Mir niemals auch nur 
die geringste Erhörung finden. Denn was ein Mensch seinem Nächsten nicht aus 
wahrer Liebe tut, sondern nur, um vor der Welt zu glänzen, hat bei Mir keinen 
Wert. 
[GEJ.09_101,03] So du deinem Nächsten eine Wohltat mit der rechten Hand 
erweisest, so laß deine Linke nichts davon merken; Gott, der alles noch so 
Verborgene wohl sieht, wird es dir schon vergelten! 
[GEJ.09_101,04] Wenn jemand sein überflüssiges Geld ausleiht, so leihe er es 
nicht denen, die ihm dafür große Zinsen bezahlen können, sondern denen, die in 
einer wahren Not stecken, ohne Zinsen! Und können sie ihm auch das Kapital 
nicht zurückerstatten, so grolle er darob nicht und pfände die oft ohne ihre Schuld 
Verarmten nicht, sondern erlasse ihnen in aller Freundlichkeit und wahrer 
Nächstenliebe, was sie ihm schulden; wahrlich, da werde Ich dem also 
barmherzigen Gläubiger das Kapital mit hohen Zinsen zurückerstatten und für ihn 
einen großen Schatz im Himmelreiche gründen, von dem er ewig in Hülle und 
Fülle zu zehren haben wird. 
[GEJ.09_101,05] Wahrlich, auch ein Trunk frischen Wassers, den eure Liebe 
einem Durstigen dargereicht hat, wird bei Mir Belohnung finden! 
[GEJ.09_101,06] Wenn die Menschen alle also untereinander lebten und nach 
dem ihnen schon gar oft geoffenbarten Willen und Rate Gottes täten, so würde 
auch niemals eine Not und Bedrängnis und Trübsal unter ihnen auf dieser Erde 
entstehen. Alles Elend bereiten sich die Menschen durch ihren bösen 
Wuchergeist nur selbst. Zuerst leiden die Kleinen und Armen, dann aber kommt 
es tausend Male ärger über die Großen und Mächtigen; denn sie sind durch ihren 
Wuchersinn und durch ihre zu himmelschreiend große Herrschsucht Diebe und 



Räuber der Völker und haben darum von Mir aus auch zur rechten Zeit den 
verdienten Lohn zu gewärtigen. 
[GEJ.09_101,07] Sehet euch alle die großen Reiche der euch bekannten Erde an! 
Wo sind die einst so mächtigen Könige von Babylon, von Ninive und von 
Griechenland, und die mächtigen Ägypter und ihre Pharaonen? Sie sind 
verdorret alle; und ebenso wird es auch andern solchen Großreichen in aller 
Zukunft ergehen, ihres Wuchers und ihrer zu großen Herrschsucht wegen! Denn 
der zu selbstsüchtige Wucher und die zu große Herrsch- und Glanzsucht der 
Menschen ist der eigentliche Satan, ein Fürst dieser Welt, die – weil ohne alles 
Lebenslicht aus den Himmeln – vollkommen die Hölle selbst ist, der es wohl 
gestattet ist, sich wegen der Probung des freien Willens und seiner Liebe sich bis 
zu einer gewissen Höhe zu erheben; wird diese Höhe aber überschritten, so 
kommt das Gericht, und Hölle und Satan werden in den Abgrund des Verderbens 
gestürzt. Darum bleibet denn alle in Meiner Lehre, und kämpfet mit reiner Liebe, 
gutem Willen und mit aller Sanftmut und Demut wider die Hölle und wider den 
Satan, und ihr werdet dafür des ewigen Lebens Siegeskrone überkommen und 
schon auf dieser Erde ein wahres Gottesreich gründen! 
[GEJ.09_101,08] Ich bin sonach denn auch nicht in diese Welt gekommen, um ihr, 
wie sie ist, Frieden und Ruhe zu bringen, sondern das Schwert zum Kampfe wider 
sie, und Ich Selbst bin als die ewige Wahrheit das Schwert! Und dieses Schwert 
habe Ich auch euch zum Kampfe wider die Hölle und alle ihre tobende Macht 
gegeben. Fürchtet darum diejenigen nicht, die wohl euren Leib töten, aber der 
Seele nicht schaden können; so ihr aber schon jemanden fürchtet, so fürchtet Den, 
dem alle Macht zu eigen ist im Himmel und auf aller Materiewelt, und der allein 
ein Herr und Meister des Lebens ist und eine mit Sünden erfüllte Seele in den 
tiefsten Abgrund der Hölle und ihres ewigen Todes verstoßen kann! – Habt ihr 
das begriffen?“ 
[GEJ.09_101,09] Sagten alle: „Ja, Herr und Meister; aber traurig ist, daß wir 
Menschen in dieser Welt, die ganz sicher schon eine vollkommene Hölle ist, den 
Himmel erkämpfen müssen! Es ist schon gar oft der Himmel unter den Menschen 
aufgerichtet gewesen in dieser Welt, währte aber alle Male nur eine kurze Zeit! 
Nur zu bald machte sich darauf die alte Hölle unter den Menschen breit und 
machte sie zu Teufeln; nur höchst wenigen in irgendeinem verborgenen Winkel 
der Erde gelang es, ganz im stillen den Himmel zu erhalten und zu bewahren. 
Könnte denn das auf dieser Erde nicht anders werden? Wird diese Erde für 
immerdar ein Erntefeld des Todes und ein ewiges Grab alles dessen, was da 
atmet und lebt, verbleiben?“ 
 
Ehrsucht und Hochmut 
 
[GEJ.08_051,01] (Der Herr:) „Daher sei ein jeder voll Sanftmut und Demut, und ihr 
werdet euch dadurch gegenseitig die größte und wahrste Menschenehre 
erweisen und in Frieden und Ruhe miteinander leben und verkehren! 
[GEJ.08_051,02] Ehrsucht und Hochmut aber erzeugen Mißmut, Ärger, 
Verachtung, Groll, Zorn und am Ende Rache, Krieg und sein böses Gefolge. Der 
Hochmütige und Ehrgierige ist auch stets voll Selbstsucht und Habgier; und weil 
er alles nur für sich zur Erhöhung seiner Weltehre gewinnen will, so ist dann 
davon die traurige Folge, daß Hunderte und Tausende um ihn dann nichts haben 
und in der größten Armut und Not leben müssen, wie das auch zu den Zeiten 



Noahs der Fall war und in der letzten Zeit des neuen Heidentums noch mehr der 
Fall sein wird. 
[GEJ.08_051,03] Aber eben dieser böse und vollends höllische Zustand unter den 
Menschen wird das Gericht sein, das sie sich selbst schaffen werden. Die 
übergroße Zahl der Armen und Gedrückten wird sich endlich über ihre 
überhochmütigen Bedrücker erheben und mit ihnen ein Garaus machen, und das 
wird sein eine zweite Sündflut durch das Zornfeuer der am Ende zu arg und 
mächtig gedrückten Armut. 
[GEJ.08_051,04] Aber auch ein natürliches Feuer wird in jener Zeit viele Orte 
verwüsten; denn es werden in jener Zeit die Menschen aus zu hoch übertriebener 
irdischer Gewinnsucht gleich bösen Würmern in die Tiefen der Erde dringen und 
darin allerlei Schätze suchen und auch finden. Wenn sie aber an die mächtigen 
Lager begrabener Urwälder der Erde kommen werden und sie zur Feuerung und 
Schmelzung der Metalle und noch zu vielen anderen Dingen gebrauchen werden, 
so wird auch das letzte Gericht, das sie sich selbst bereiten werden, vor der Türe 
sein. 
[GEJ.08_051,05] Am meisten aber werden die zu leiden haben, die da wohnen 
werden in den großen Städten der Könige und der dermaligen Mächtigen der 
Erde. 
[GEJ.08_051,06] Darum bleibet alle stets in der Sanftmut und Demut und dadurch 
in der wahren Nächstenliebe, so wird kein Gericht unter euch erzeugt werden; 
denn wo in jener Zeit die Menschen in Meiner Ordnung leben werden, dort wird 
auch kein letztes Gericht zum Vorschein kommen. Ich habe euch das nun deshalb 
zum voraus gesagt, auf daß ihr es auch den andern Menschen sagen und 
verkünden sollet, damit sich am Ende niemand entschuldigen kann, daß er nicht 
vor der Gefahr gewarnt worden sei.“ 
 
Gerichtszeit 
 
[GEJ.09_030,05] So aber einmal gar zu viele Menschen sich im Vollmaße ihres 
Bösen befinden, so wird von Mir aus, der noch wenigen Guten und Auserwählten 
wegen, die Zeit ihres ungestraften argen Waltens abgekürzt, und ihr eigenes 
Gericht und ihr Tod verschlingt sie vor den Augen der wenigen Gerechten, wie 
das zu Noahs und zu Abrahams und Lots Zeiten und auch zur Zeit Josuas teilweise 
der Fall war und von nun an auch fürderhin noch zu öfteren Malen der Fall sein 
wird. 
[GEJ.09_030,06] Den Anfang werden die Juden bald erleben und später auch 
andere Reiche mit ihren Fürsten und Völkern; nach etwa nicht völlig 2000 Jahren 
aber wird abermals kommen ein größtes und allgemeinstes Gericht zum Heile 
der Guten und zum Verderben der Weltgroßen und völlig Lieblosen. 
[GEJ.09_030,07] Wie aber das Gericht aussehen und worin es bestehen wird, das 
habe Ich schon allen Meinen hier mit Mir anwesenden Jüngern mehrere Male 
geoffenbart, und sie werden es nach Mir den Völkern der Erde verkünden. Wohl 
dem, der es beherzigen und sein Leben danach einrichten wird, auf daß er nicht 
ergriffen werde von dem Gerichte! 
 
 
 
 
 



Werden die Menschen träge und lichtlos 
 
[GEJ.08_162,01] Sagte Simon Juda: „Herr, wann der Zeit nach wird solches 
geschehen auf Erden?“ 
[GEJ.08_162,02] Sagte Ich: „Simon Juda, Ich habe dir deines mächtigen Glaubens 
wegen die Schlüssel zum Reiche Gottes gegeben und nannte dich einen Fels, auf 
dem Ich Meine Kirche bauen werde, die von den Pforten der Hölle nicht besiegt 
werden solle. Du sollest ein neuer Aaron sein und sitzen auf dessen Stuhle. Ja, du 
wirst das auch dadurch, daß du Meines Wortes Verbreiter sein wirst mit den 
andern Brüdern. 
[GEJ.08_162,03] Aber wenn man unter den Heiden wird dessen kundig werden 
nach etlichen hundert Jahren, da wird man in Rom vorgeben, daß du solchen 
daselbst gegründet habest. Und die Völker, die mit Feuer und Schwert dazu 
gezwungen werden, werden den falschen Propheten auch glauben, daß du als ein 
erster Glaubensfürst solchen Stuhl in Rom gestellet habest und vom selben in 
Meinem Namen regierest die ganze Erde und ihre Fürsten und Völker. Aber 
siehe, das wird ein falscher Stuhl sein, von dem aus viel Unheil auf der weiten 
Erde wird ausgebreitet werden, und es wird da nahe niemand mehr wissen, wo 
du den rechten Stuhl, den Stuhl der Liebe, der Wahrheit, des lebendigen 
Glaubens und des Lebens aufgestellt hast, und wer dein rechter Nachfolger ist. 
[GEJ.08_162,04] Solch falscher Stuhl aber wird sich zwar lange halten, viel über 
die tausend Jahre hinaus, wird aber zweitausend Jahre Alters nicht erleben! Und 
nun rechne, wenn du rechnen kannst! 
[GEJ.08_162,05] Wenn der falsche Stuhl wird morsch geworden sein und keinen 
Halt mehr haben wird, dann werde Ich wiederkommen und Mein Reich mit Mir. 
Dann werdet auch ihr mit Mir zur Erde kommen und Meine Zeugen vor denen 
sein, bei denen wir noch den wahren und reinen Glauben finden werden. 
[GEJ.08_162,06] Aber in jener Zeit wird es denn auch einer großen Läuterung 
bedürfen, auf daß die Menschen Mich wieder erkennen und allein an Mich 
glauben werden. Doch was Ich euch nun im Vertrauen geoffenbart habe, davon 
schweiget jetzt noch! Es wird schon die Zeit kommen, in der solches laut von allen 
Dächern verkündet werden wird.“ 
[GEJ.08_162,07] Sagten die andern Jünger: „Herr, kann denn so etwas nicht 
vermieden werden?“ 
[GEJ.08_162,08] Sagte Ich: „O ja, da müßten die Menschen aber zu puren 
Maschinen umgeschaffen werden! Ihr saget auch: ,Aber warum stets so heftige 
Winde und Stürme auf dem Meere?‘ Gut, sage Ich, so nehmen wir diese weg, und 
das Meer wird keine gefährlichen Wellen und Wogen mehr treiben, und die 
Schiffer werden in aller Ruhe und Gefahrlosigkeit die Meere befahren können. 
Aber das gar sehr ruhige Meer wird dann faul werden und mit Pestilenz alle Teile 
der Erde erfüllen, und es wird dabei kein natürliches Leben mehr denkbar 
möglich sein weder auf dem trockenen Lande und ebensowenig im Meere selbst. 
[GEJ.08_162,09] Man müßte denn alles Wasser in Stein verwandeln! Wenn aber 
das, woher werden dann alle belebten Geschöpfe, als Pflanzen und Tiere, ihre 
erste und allernotwendigste Nahrung nehmen? Auf daß aber das Meer bleibe, 
wie es ist, und auch alle andern Gewässer, so müssen auch die Winde und Stürme 
bleiben, durch die das Meer beständig in der Unruhe und der daraus 
hervorgehenden Tätigkeit erhalten wird, damit es sein Lebenssalz nicht zu 
Grunde sinken lasse und faul und peststinkend werde. 



[GEJ.08_162,10] Was aber beim Meere die Winde und Stürme sind, das sind beim 
Menschen die zugelassenen geistigen Proben und Kämpfe, die muß ein jeder 
Mensch auf dieser Erde mehr oder weniger bestehen und sich durch sie zum 
wahren Leben emporkämpfen. 
[GEJ.08_162,11] Was aber für die Zeit der Lebensdauer für jeden einzelnen 
Menschen auf dieser Erde gilt im kleinen Maße, das gilt einer gedehnteren Zeit 
nach denn auch für ganze Völkerstämme. 
[GEJ.08_162,12] Ein kleines Bächlein durchfließt nur eine kurze Strecke, bis es 
sich mit einem größeren Bache vereint, der dann schon eine viel weiter gedehnte 
Strecke zu durchfließen hat, bis er sich in einen großen Strom ergießt; der Strom 
aber muß dann schon weite und große Länderstrecken durchwandern, bis er eins 
mit dem Weltmeere wird; dieses aber umströmt und umflutet dann die ganze 
Erde und belebt mit seinem Salze, das in feinster und dunstartiger Auflösung die 
ganze Erdluft erfüllt, was die Winde und Stürme bewirken, auch das Festland und 
alle naturmäßige Kreatur in und auf demselben. 
[GEJ.08_162,13] Es fallen ins große Weltmeer wohl tausenderleiartige Gewässer, 
reine und unreine, süße, sauere, bittere und heilsame und unheilsame, aber im 
Meere werden alle einig und haben ein Salz, aus dem ein zahllosfältiges 
organisches Naturleben seinen Grundstoff nimmt und ihn in sich nach seiner 
Beschaffenheit verarbeitet. 
[GEJ.08_162,14] Wie aber das große Weltmeer sich verhält zur Gesamtkreatur 
der ganzen Erde, also verhält sich denn das große Geisterreich zu den 
verschiedenen diesirdischen Lebensverhältnissen der Menschen auf dieser Erde. 
Jeder einzelne Mensch ist gleich einem kleinen Bächlein, eine Gemeinde ist ein 
etwas größerer Bach, ein großer Bach ist schon wie eine Nation, der Strom ist ein 
Volk, und das Meer stellt vorerst und besonders an den weiten Ufern alle Völker 
der Erde dar, die in ihm in ein gleiches Element übergehen; das Haupt- und in 
sich uferlose Meer aber bezeichnet die Menschen im Geisterreiche, das in sich 
Endloses birgt und sonach durch seine durchgängig lebendige Beschaffenheit 
der Urgrund alles Seins ist. 
[GEJ.08_162,15] Von der steten Bewegung des Weltmeeres hängt, wie schon 
gezeigt, alles kreatürliche Naturleben ab; je mehr das Meer durch große Stürme 
und Strömungen in eine größere Tätigkeit gelangt, desto mehr Lebenstätigkeit 
erzeugt es auch bei aller Kreatur der festen Erde und somit auch ein besseres 
Gedeihen. 
[GEJ.08_162,16] Wenn nach dem wohlentsprechend die Menschen in ihrer 
inneren Lebenstätigkeit lau, träge, schläfrig und lichtloser werden, so gibt es in 
der endlos großen Geisterwelt gleich große Bewegungen, und diese verursachen 
dann auch allerlei Bewegungen und Wogungen unter den noch auf dieser Erde 
lebenden Menschen durch ihr Einfließen. Da erhebt sich ein Volk wider das 
andere, eine Lehre bekämpft die andere, und es geht dann lange Zeiten fort, bis 
die Menschen dadurch in eine möglich größte Lebenstätigkeit versetzt werden. 
[GEJ.08_162,17] Dadurch wird es dann denn auch heller und lichter unter ihnen. 
Die scheinbare Not macht sie erfinderisch und zwingt sie auf diese Art zu einer 
stets größeren und geordneteren Tätigkeit. Durch solche werden dann die 
Völker, die ehedem voneinander kaum etwas wußten, miteinander bekannt und 
mit der Zeit sich gegenseitig nutzdienlich, und das Licht wächst unter ihnen von 
Zeit zu Zeit stets mehr und mehr und erzeugt zum ersten ein stets größeres 
Bedürfnis nach einer nahe greifbar erwiesenen Lebenswahrheit. 



[GEJ.08_162,18] Wenn dieses Bedürfnis am Ende ein stets allgemeineres wird und 
die Menschen sich mit dem puren Autoritätsglauben, der immerfort ein Grund 
zum finsteren und trägen Aberglauben ist, nicht mehr begnügen, dann auch ist es 
an der Zeit, ihnen ein großes und greifbares Lebenslicht voll Klarheit und 
Wahrheit zu geben. 
[GEJ.08_162,19] Und seht, also müssen die jetzt gar vielen in allerlei Trägheit und 
Lebensfinsternis wie von einem tiefen Schlafe behafteten Menschen auf der 
ganzen Erde in eine große und sturmreiche Bewegung versetzt werden, bis sie 
nach einer längeren Zeitenfolge dahin geweckt werden, daß sie in solchem 
Gewecktsein endlich zu fühlen anfangen, was ihnen mangelt!“ 
 
Veheißung 
 
[GEJ.08_163,01] (Der Herr:) „Wenn unter den Menschen solch ein Zustand 
eintreten wird, dann auch wird es an der Zeit sein, ihnen das zu geben, was ihnen 
mangelt, oder in solcher Zeit erst werde Ich wieder zu den Menschen in diese 
Welt kommen und werde das im Allgemeinen tun, was Ich nun tue im 
Sonderheitlichen nur vor wenigen Zeugen. Ich lege nun den Samen ins Erdreich 
und bringe dadurch den Menschen nicht den Frieden, sondern nur das Schwert 
zum Streite und zu großen Kämpfen und Kriegen. 
[GEJ.08_163,02] Nur der Mensch für sich, der Meine Lehre annehmen und nach 
ihr leben wird, wird in sich das Licht, die Wahrheit und den wahren 
Lebensfrieden finden, obschon er dabei mit der Welt viele Kämpfe und 
Verfolgungen um Meines Namens willen zu bestehen haben wird, was auch ihr 
alle an euch erleben werdet. Wenn Ich aber zum zweiten Male in diese Welt 
kommen werde, dann auch wird unter den Völkern der Erde das Gären, Kämpfen 
und Verfolgen ein Ende haben, und das Urverhältnis der Menschen zwischen (zu) 
den reinen Geistern der Himmel wird ein normales und bleibendes werden. 
[GEJ.08_163,03] Aus dem euch nun Gesagten und Gezeigten werdet ihr nun leicht 
erkennen und ersehen, warum es zugelassen wird, daß sich mit der Zeit neben 
dem kleinen und wahren Stuhle Aarons, auf den Ich nun euch setze, ein falscher 
und lange andauernder in der Mitte der Heiden erheben wird, und wie und 
warum denn auch die falschen Propheten und Lehrer in Meinem Namen sogar 
zugelassen werden. 
[GEJ.08_163,04] Ihr aber und eure wahren Nachkommen sollen nicht darauf 
achten, so sie auch den Ruf aus dem Munde der Falschen vernehmen werden, 
nach dem Christus hier oder dort sei. Denn Ich werde nie mehr in einem Tempel, 
aus Menschenhand erbaut, Wohnung nehmen, sondern nur im Geiste und in der 
Wahrheit derer, die Mich suchen, bitten, an Mich allein glauben und Mich also 
auch über alles lieben werden; ihr Herz wird Mein wahrer Wohntempel sein, und 
in diesem werde Ich auch zu ihnen reden, sie lehren und ziehen und führen. 
Dieses merket euch nun für euch ganz besonders wohl, auf daß, so das alles also 
kommen wird, ihr euch nicht ärgert und daran denket, daß Ich euch alles das 
schon zum voraus samt dem Grunde angezeigt habe!“ 
 
 
 
 
 
 



Zeichen und Warnungen 
 
[GEJ.06_150,14] Von nun an werden nahe volle 2000 Jahre hindurch zahllos viele 
Seher und Propheten erweckt werden, weil auch eine noch größere Anzahl 
falscher Propheten und sogar höchst hochmütiger, herrschsüchtiger und aller 
Liebe barer falscher Christusse erstehen werden. Da werden die Gerichte aber 
auch gleich fortdauern, und es wird selten einen Herrscher geben, der wegen 
seiner Finsternis samt seinem Volke nicht ein arges Gericht zu bestehen haben 
wird. 
[GEJ.06_150,15] Gegen Ende der angezeigten Zeit werde Ich auch stets größere 
Propheten erwecken, und mit ihnen werden auch die Gerichte sich mehren und 
ausgedehnter werden. Da werden auch kommen große Erderschütterungen und 
sehr verheerende Stürme der Elemente, große Teuerungen, Kriege, Hungersnot, 
Pestilenz und noch viele andere Übel, und, wie Ich schon vorhinein bemerket 
habe, der Glaube wird – außer bei höchst wenigen – nicht unter den Menschen 
sein, die im Eise des Menschenhochmutes ganz erkalten werden, und ein Volk 
wird ziehen wider das andere. 
[GEJ.06_150,16] Es werden die Menschen auch gewarnt werden durch Seher und 
besondere Zeichen am Firmamente, woran sich aber nur die wenigen Meinen 
kehren werden, während die Weltmenschen das alles nur für seltene Wirkungen 
der Natur ansehen werden und ausspucken werden vor allen jenen, die noch an 
Mich glauben. 
[GEJ.06_150,17] Aber darauf wird geschehen eine allergrößte Offenbarung durch 
Meine abermalige Darniederkunft auf diese Erde; aber dieser Offenbarung wird 
auch schon vorangehen ein allergrößtes und schärfstes Gericht und nachfolgen 
eine allgemeine Sichtung der Weltmenschen durchs Feuer und sein Geschoß, auf 
daß dann Ich Selbst eine ganz andere Pflanzschule für wahre Menschen auf dieser 
Erde werde errichten können, die dann dauern wird bis ans Ende der Zeiten 
dieser Erde. 
[GEJ.06_150,18] Ich sagte euch nun dieses zum voraus, auf daß ihr Mir ja nicht der 
Meinung werdet, daß es nach Mir also vollkommen werden wird wie in Meinen 
Himmeln. Ja, wenige werden wohl Meinen Engeln gleich sein, – aber viele noch 
um vieles ärger, als da nun sind die Menschen zu diesen unseren Zeiten. 
[GEJ.06_150,19] Aber ihr dürfet euch alles dessen wegen nicht ärgern; denn Ich 
habe es euch allen ja schon gar oft gesagt, daß der Mensch ohne seinen völlig 
freien Willen gar kein Mensch, sondern nur ein menschenähnliches Tier wäre. 
[GEJ.06_150,20] Man könnte solche Menschen im höchsten Falle dann wohl gleich 
den Tieren zu irgendeiner Beschäftigung abrichten, aber sie nie auf den 
Standpunkt setzen, daß sie einsähen, daß solch eine Arbeit für den wahren 
Menschen und für den Tiermenschen gut und nützlich ist, auf daß sie sich dann 
selbst bestimmten, solche nützlichen Arbeiten zur rechten Zeit zu verrichten. 
 
Mit meiner Geburt 
 
[GEJ.08_046,03] Aber es hat mit Meiner Geburt das Gericht der Heiden allerorten 
schon begonnen und dauert nun in stets erhöhterem Maße fort und wird noch bis 
zum Vollichte unter den Menschen auf dieser Erde fortdauern nahe an 2000 Jahre. 
[GEJ.08_046,04] Wie ihr aber nun in der Morgengegend allerlei Wolken sich 
bilden und sich am Horizonte hinlagern sehet, als wollten sie sich dem Aufgange 
der Sonne hinderlich entgegenstellen, also wird sich gegen den einst 



kommenden großen Aufgang der geistigen und ewigen Wahrheitssonne auch 
eine große Masse von allerlei Hinderungswolken aufzutürmen anfangen und 
unter den Menschen vielen Schaden anrichten, aber den endlich großen Aufgang 
der Wahrheitssonne doch nicht verhindern können. 
[GEJ.08_046,05] Ihr habt ehedem noch recht viele schöne Sterne am Himmel 
leuchten sehen, und am Untergange sahet ihr auch Sterne, die in der tiefen Nacht 
geleuchtet haben. Sehet, die gingen als gute Boten den noch sichtbaren 
Morgenboten voran und wirkten in der Nacht; und das ist nun euer Beruf! 
[GEJ.08_046,06] Wenn aber am geistigen Morgenhorizonte aufgehen werden die 
noch helleren Morgenboten, so wird das ein Zeichen sein, daß ihnen bald die 
große und allgemeine Lebens- und Wahrheitssonne folgen wird. Ihr hellstes Licht 
wird ein unerbittliches Gericht sein aller Lüge und alles Truges, und sie wird samt 
ihren Jüngern und Verehrern und samt ihrem großen Weltpompe 
hinabgeschleudert werden in den Abgrund der Verachtung, des gerechten 
Zornes und der Vergessenheit. Denn dann werden die erleuchteten Menschen 
nicht mehr gedenken des Truges und des lange gedauert habenden Gerichts. 
[GEJ.08_046,07] Wie ihr aber nun wohl schon gut merken könnet, daß das 
ehedem so drohend schwarz aussehende Gewölk anfängt, golden leuchtende 
Säume zu bekommen, so werdet ihr es in jener Zeit auch merken, wie die 
Menschen, die vor kurzem noch ganz finster und wahre Feinde des Lichtes der 
Wahrheit waren, von allen Seiten von den Lichtstrahlen der Wahrheit stets mehr 
und mehr und heller und heller erleuchtet und dann auch als selbst leuchtend zu 
Feinden der alten Lüge werden. Und solches Erleuchten von der dem vollen 
Aufgange sich nähernden Wahrheitssonne aus den Himmeln wird sein Mein 
Menschensohnszeichen allen Wahrhaftigen auf der Erde und das beginnende 
große Gericht über die Hure des neuen Babels. 
 
Es wird eine Zeit kommen 
 
[GEJ.03_033,02] Es wird dereinst eine Zeit kommen, in der die Menschen die 
Lebenskraft der Dämpfe im Wasser nach Graden bestimmen werden und werden 
sie aufzäumen, wie die Araber ihre Rosse, und werden sie verwenden zu aller, 
unglaublich schwerster Arbeit; auch vor die schwersten Wagen werden sie die im 
Wasser verborgene Lebenskraft spannen und damit so schnell hinwegfahren, als 
wie schnell dahinfliegt ein abgeschossener Pfeil. 
[GEJ.03_033,03] Auch vor die großen Schiffe werden sie die Lebenskraft des 
Wassers spannen, und sie wird die Schiffe schneller denn ein Sturmwind über des 
Wassers Wogen hintreiben, ja am Ende sogar jedem Sturme Trotz bieten und ihm 
durch sein ergrimmtes Gesicht fahren, ohne einen Schaden von Bedeutung zu 
erleiden; nur Felsen und Sandbänke werden solchen Schnellfahrern noch 
gleichfort gefahr- und schadenbringend sein. 
[GEJ.03_033,04] Aber bald nach jener Zeit wird es auf der Erde für das Leben der 
Menschen sehr übel auszusehen anfangen; denn die Erde wird unfruchtbarer 
werden, große Teuerungen, Kriege und Hungersnot werden entstehen, und das 
Licht des Glaubens an die ewige Wahrheit wird vielfach erlöschen, und das Feuer 
der Liebe wird verglimmen und erkalten, und es wird dann kommen das letzte 
Feuergericht über die Erde! 
[GEJ.03_033,05] Wohl denen dann, die noch das Lebenswasser in sich nicht also 
ganz bloß für irdischen Gewinn werden verdampft haben; denn so das große 



Gerichtsfeuer aus den Himmeln kommen wird, wird es ihnen nichts anhaben 
können, weil ihr eigenes Lebenswasser sie davor schützen wird. 
[GEJ.03_033,06] Darauf werden dann erst der wahre Lebensfriede und desselben 
Gottesordnung einander für immer die Hände reichen, und Zwietracht und Hader 
wird nicht mehr sein unter denen, die die gereinigte Erde bewohnen werden in 
Gesellschaft der Engel Gottes. Wenn schon nicht unsere morschen und 
gebrechlichen Leiber, aber desto mehr werden unsere schauenden und alles 
ergreifen könnenden Seelen Zeugen von alldem werden, was ich dir nun 
verkündigt habe. 
 
Nahe zu 2000 Jahren 
 
[GEJ.06_101,13] Was würdet ihr nun dazu sagen, so Ich euch kundgäbe, daß nach 
nahe 2000 Jahren, von jetzt an gerechnet, erstens diese Meine Lehre im 
allgemeinen noch ein viel schlechteres Gesicht haben wird denn jetzt das ärgste 
Heidentum und noch ärger sein wird als das nun blindeste Pharisäertum zu 
Jerusalem, das von nun an keine fünfzig Jahre mehr bestehen wird?! Was werdet 
ihr sagen, so Ich es euch eröffne, daß die Menschen in jener Zeit große künstliche 
Augen erfinden und machen werden, mit denen sie in große Tiefen des gestirnten 
Himmels hineinblicken und eine ganz andere Rechnung aufstellen werden, als sie 
die Ägypter aufgestellt haben?! Ja, die Menschen werden eiserne Wege machen 
und werden mit Feuer und Dampf in eisernen Wagen dahinfahren, so schnell, als 
wie da schnell fährt ein abgeschossener Pfeil durch die Luft! Sie werden mit 
ehernen Feuerwaffen einander bekämpfen und werden ihre Briefe durch den Blitz 
in alle Welt hinaustragen lassen, und ihre Schiffe werden sich ohne Segel und 
Ruder durch des Feuers Macht bewegen auf dem großen Weltmeere, so schnell 
und leicht, als wie schnell und leicht da fährt ein Aar durch die Luft; – und noch 
tausend und abermals tausend Dinge, von denen ihr euch keinen Begriff machen 
könnet. 
 
Zeitalter der Maschinentechnik 
 
[GEJ.05_108,01] (Der Herr:) „Aber es wird kommen am Ende eine Zeit, in der die 
Menschen zu einer großen Klugheit und Geschicklichkeit in allen Dingen 
gelangen werden und erbauen werden allerlei Maschinen, die alle menschlichen 
Arbeiten verrichten werden wie lebende, vernünftige Menschen und Tiere; 
dadurch aber werden viele Menschenhände arbeitslos, und die Magen der 
armen, arbeitslosen Menschen werden voll Hungers werden. Es wird sich dann 
steigern der Menschen Elend bis zu einer unglaublichen Höhe. Alsdann werden 
abermals von Mir Menschen erweckt werden, und sie werden verkünden die 
Wahrheit Meines Namens über zweihundert Jahre lang. Wohl denen, die sich 
daran kehren werden, obwohl ihre Zahl nur eine geringe sein wird! 
[GEJ.05_108,02] Wenn aber auch die Zahl der Reinen und Guten wie zu den 
Zeiten Noahs sich sehr verringern wird, dann soll die Erde abermals beschickt 
werden mit einem allgemeinen Gerichte, in welchem weder der Menschen noch 
der Tiere, noch der Pflanzen geschont wird. Es werden da den stolzen Menschen 
nichts mehr nützen ihre feuer- und todspeienden Waffen, nichts ihre Burgen und 
ehernen Wege, auf denen sie mit der Schnelligkeit eines abgeschossenen Pfeiles 
dahinfahren werden; denn es wird ein Feind aus den Lüften angefahren kommen 



und wird sie alle verderben, die da allzeit Übles getan haben. Das wird sein eine 
wahre Krämer- und Wechslerzeit. 
[GEJ.05_108,03] Aber was Ich erst jüngsthin einmal zu Jerusalem im Tempel den 
Wechslern und Taubenkrämern tat, das werde Ich dann im Großen tun auf der 
ganzen Erde und werde zerstören alle die Kramläden und Wechselbuden durch 
den Feind, den Ich aus den weiten Lufträumen der Erde zusenden werde wie 
einen dahinzuckenden Blitz mit großem Getöse und Gekrache. Wahrlich, gegen 
den werden vergeblich kämpfen alle die Heere der Erde; aber Meinen wenigen 
Freunden wird der große, unbesiegbare Feind kein Leids tun und wird sie 
verschonen für eine ganz neue Pflanzschule, aus der neue und bessere Menschen 
hervorgehen werden! 
[GEJ.05_108,04] Fasset dieses wohl! Denket aber ja nicht, daß Ich das alles also 
haben wolle, und es wäre darum etwa das alles schon also bestimmt! Das alles sei 
ferne von Mir und euch! Aber es wird also sein, wie vor den Zeiten Noahs: Die 
Menschen werden von ihren vielen Weltkenntnissen und erworbenen 
Fertigkeiten einen stets böseren Gebrauch machen und werden ganz freiwillig 
allerlei Gerichte aus den Tiefen Meiner Schöpfung über sich und am Ende über 
die ganze Erde heraufbeschwören. Da aber sage auch Ich dann mit euch, Meinen 
biederen Römern: VOLENTI NON FIT INIURIA! 
[GEJ.05_108,05] Ja, es sollen die Menschen mit Maß und Ziel ja alles haben und 
sich errichten die mannigfachen Bequemlichkeiten fürs irdische Leben und sollen 
schonen ihre Hände vor schweren Arbeiten, um desto mehr Zeit zu gewinnen für 
die Bearbeitung und Veredlung ihrer Herzen und Seelen, und sollen sein alle 
gleich voll Freudigkeit in Meinem Namen durch ihr ganzes Leben; aber unter 
ihnen soll es keinen Leidenden und Traurigen geben, außer einen mutwilligen 
Sünder wider jede gute bestehende Ordnung in Meinem Namen! 
[GEJ.05_108,06] Aber wenn mit der natürlich zunehmenden Geschicklichkeit der 
Menschen auch ihre Selbstsucht, Habgier und Herrschsucht zunehmen wird und 
also die Verfinsterung der Menschengemüter, dann natürlich können davon auch 
die schlimmen Folgen nicht unterm Wege verbleiben! Denn so ihr einen Fuß um 
den andern schnell weiter und weiter setzet, so kann die Folge des schnellen 
Weiterkommens nicht ausbleiben. Wer aber mit dem Weitersetzen seiner Füße 
zaudert, muß sich auch gefallen lassen, so ihm sogar eine Schnecke vorkommt. 
Von einer Höhe herabfallen, bringt dem Leibe offenbar den Tod; wenn aber 
jemand das aus der Erfahrung weiß und springt aber dennoch von einer großen 
Höhe in eine Tiefe hinab, – was ist dann das? 
[GEJ.05_108,07] Seht, das ist blinder Mutwille, und die arge Folge davon nicht 
Mein Wille, sondern das unwandelbare Gesetz Meiner ewigen Ordnung, das 
weder örtlich speziell und noch weniger irgend allgemein aufgehoben werden 
kann! Oder meinet ihr, daß Ich etwa darum dem Feuer seine zerstörende Hitze 
nehmen soll, auf daß ein Narr, der in ein Feuer sich stürzt, keinen Schaden leide?! 
Oder soll Ich dem Wasser das nehmen, daß es ein Wasser ist und der Mensch im 
selben ehestens ersticken muß, so er entweder unvorsichtig oder mit Gewalt 
eines andern oder mutwillig in dasselbe fällt?!“ 
 
 
 
 
 
 



Wiederkunft des Herrn 
 
[GEJ.09_089,01] (Der Herr): „Was aber Meine Frage nach dem Stande des 
Glaubens bei den Menschen in der noch fernen Zukunft betrifft, so des Menschen 
Sohn wieder auf diese Erde auf die euch schon zu öfteren Malen angezeigte Art 
und Weise kommen wird, so sage Ich euch, daß Er im ganzen noch weniger 
lebendigen Glauben finden wird denn jetzt. Denn in jenen Zeiten werden es die 
Menschen größtenteils durch das unermüdliche Forschen und Rechnen unter den 
Zweigen und weit ausgebreiteten Ästen des Baumes der Erkenntnis in vielen 
Wissenschaften und Künsten gar sehr weit bringen und werden mit allen in der 
Natur der Erde jetzt den Menschen noch ganz verborgenen Kräften Wunderbares 
zustande bringen und werden auch sagen: ,Sehet, das ist Gott, – sonst gibt es 
keinen!‘ 
[GEJ.09_089,02] Der Glaube dieser Menschen wird demnach so gut wie gar 
keiner mehr sein. Also bei diesen Menschen werde Ich in Meiner Wiederkunft 
keinen Glauben mehr finden! 
[GEJ.09_089,03] Ein anderer, auch großer Teil der Menschen aber wird sich in 
einem noch um vieles dickeren und finsteren abgöttischen Aberglauben 
befinden, als jetzt alle Heiden auf der ganzen Erde sich befinden. Diese werden 
ihre Lehrer, Vertreter und Beschützer haben in den dermaligen Großen und 
Mächtigen der Erde eine geraume Zeit; aber die mit allen Wissenschaften und 
Künsten wohlausgerüsteten Kinder der Welt werden den finstersten Aberglauben 
mit aller Gewalt unterdrücken und dadurch die Großen und Mächtigen der Erde 
in eine übergroße Verlegenheit setzen, weil durch die Wissenschaftler und 
Künstler aller Art und Gattung das gemeine und lange mit aller Gewalt in aller 
Blindheit gehaltene Volk einzusehen anfangen wird, daß es nur des Weltruhmes 
und Wohllebens der Großen und Mächtigen wegen, die selbst keinen Glauben 
hatten, in der harten Knechtschaft gehalten worden ist. Und so Ich dann kommen 
werde, so werde Ich auch bei diesen keinen Glauben finden. 
[GEJ.09_089,04] In der Zeit der großen Finsternis würde Ich bei ihnen keinen 
Glauben finden können, weil sie die dümmsten und allerblindesten Knechte ihrer 
Beherrscher waren, die bei sich gar wohl einsahen, wozu die gänzlich Blinden gut 
zu gebrauchen sind, und daß die Sehenden sich das niemals gefallen lassen 
würden wie die gänzlich Blinden. Sind die Blinden aber einmal durch die 
Wissenschaftler und Künstler auch sehend geworden, so sind sie Anhänger derer 
geworden, die sie zum größten Teil von der harten Knechtschaft der Großen und 
Mächtigen frei gemacht haben; und so Ich da kommen würde und sagen: ,Höret, 
ihr Völker der Erde, Ich bin nun wieder zu euch gekommen und will euch von 
neuem zeigen die rechten Wege zum ewigen Leben eurer Seelen!‘, – was werden 
die jedes Glaubens baren Menschen dazu sagen? 
[GEJ.09_089,05] Sie werden Mir zur Antwort geben: ,Freund, wer du auch seist, 
laß ab von der alten, verbrauchten und glücklicherweise verrauchten Dummheit, 
für die seit den Zeiten ihrer ersten Entstehung viele Ströme oft des 
allerunschuldigsten Blutes geflossen sind! Ist der sogenannte gute Vater im 
Himmel, den wir nicht kennen und nun auch gar keine Sehnsucht mehr nach Ihm 
haben, gar ein so großer Blutfreund, so kann Er Sich ja leicht den großen Ozean 
in Blut umwandeln und sich daran höchlichst ergötzen, aber wir brauchen von 
solch einer Lebenslehre nichts mehr, die statt des verheißenen Gottesreiches nur 
die allerbarste Hölle unter die Menschen auf die ohnehin magere Erde gebracht 
hat. Wir halten uns nun an die Wissenschaften und Künste aller Art und Gattung 



und leben dabei in Frieden und Ruhe, wenn zuversichtlich auch nur zeitlich; denn 
uns ist nun ein gewisses zeitliches, aber friedliches und ruhiges Leben um gar 
vieles lieber als ein durch unzähliges Leiden und durch viele Ströme unschuldig 
geflossenen Blutes erkaufter und dabei doch in Zweifel gezogener Himmel mit 
allen seinen schönen Seligkeiten!‘ 
[GEJ.09_089,06] Bei solcher Sprache der einstigen Menschen wird Meine Frage, 
ob Ich bei Meiner Wiederkunft auf die Erde einen Glauben finden werde, wohl 
sehr zu rechtfertigen sein! 
[GEJ.09_089,07] ,Aber‘, saget ihr nun in euch, ,ja, wer wohl wird daran der 
Schuldträger sein? Etwa die Hölle? Herr, so vertilge sie! Oder etwa die falschen, 
eigennützigen Propheten, unter deren Deckmantel dann auch bald allerlei Große 
und Mächtige wie die Pilze aus der feuchten Erde zum Vorschein kommen 
werden und die Erde mit Krieg nach allen Richtungen überziehen und die 
Menschen quälen werden? Herr, so laß die falschen Propheten in Deinem Namen 
niemals aufkommen! Willst Du Selbst es aber also haben, so muß es Dir auch 
recht sein, wenn Du bei Deiner abermaligen Wiederkunft auf diese Erde unter 
den Menschen keinen Glauben mehr findest!‘ 
[GEJ.09_089,08] Ich aber sage hierzu: Die kurzsichtige Menschenvernunft urteilt 
da freilich nach ihrer Einsicht ganz richtig, und es läßt sich von der diesweltlich-
menschlichen Seite eben nicht gar zu vieles dagegen einwenden; aber Gott, als 
der Schöpfer und ewige Erhalter aller Dinge und Wesen, hat da wieder ganz 
andere Ansichten und Pläne mit allem, was Er aus Sich erschaffen hat, – und so 
weiß Er es auch am allerbesten, warum Er dies und jenes unter den Menschen auf 
dieser Erde zuläßt. 
[GEJ.09_089,09] Am Ende erst wird aller Aberglaube mit den Waffen der 
Wissenschaften und der Künste vom Boden der Erde hinweggeräumt werden, 
wobei aber dennoch kein Mensch in seinem freien Willen nur im geringsten 
beirrt wird. 
[GEJ.09_089,10] Dadurch wird mit der Zeit wohl eine volle Glaubensleere unter 
den Menschen sein; aber es wird ein solcher Zustand nur eine höchst kurze Zeit 
dauern. 
[GEJ.09_089,11] In jener Zeit erst will Ich den alten Baum der Erkenntnis segnen, 
und es wird durch ihn der Baum des Lebens im Menschen wieder zu seiner alten 
Kraft gelangen, und so wird es dann nur mehr einen Hirten und eine Herde 
geben! 
[GEJ.09_089,12] Wer das nun verstanden hat, der wird auch Meine Frage 
verstehen, ob Ich in jener Zeit wohl einen Glauben, wie jetzt, auf der Erde finden 
werde. Solch einen Glauben, wie jetzt, werde Ich in jenen künftigen Zeiten wohl 
sicher nimmer finden, – aber einen andern! Worin er aber bestehen wird, davon 
könnet ihr euch jetzt wohl keine Vorstellung machen; aber dessenungeachtet 
wird es dereinst dennoch so kommen, wie Ich es euch nun zum voraus gesagt 
habe!“ 
 
Wie mit dem Gerichte Jerusalems 
 
[GEJ.06_174,01] (Der Herr:) „Wie es aber gehen wird mit dem Gerichte 
Jerusalems, so wird es auch gehen mit einem künftigen, großen Weltgerichte, 
wenn Ich der großen Hure Babels ein völliges Ende machen werde. Es wird aber 
das sein ein Gericht wie zu der Zeit Noahs und wie zu der Zeit Sodoms und 
Gomorras. 



[GEJ.06_174,02] Es werden dann auch geschehen große Zeichen auf der Erde, auf 
dem Meere und am Himmel, und Ich werde Knechte erwecken, die aus Meinem 
Worte weissagen und mehrfach verkünden werden das kommende Gericht. Aber 
der Hochmut der Menschen wird sie nicht anhören, und so er sie auch anhören 
wird, da wird er ihren Worten doch nicht glauben, sondern sie als Narren 
verlachen. Aber eben das wird ein sicherstes Zeichen sein, daß das große 
Gericht sicher und ganz gewiß eintreffen wird das durchs Feuer verzehren wird 
alle Täter des Übels. 
[GEJ.06_174,03] Also werden in derselben Zeit auch so manche Jünglinge 
Gesichte bekommen und so manche Mägde weissagen von den Dingen, die da 
kommen werden. Wohl denen, die sich dadurch bessern und wahrhaft bekehren 
werden! 
[GEJ.06_174,04] Es wird aber das also leicht zu erkennen sein, wie man an einem 
Feigenbaume erkennt, daß das Frühjahr nahe ist, wenn seine Triebe saftig 
werden und aufzubrechen anfangen. 
[GEJ.06_174,05] Es werden dann sein große Kriege vereinzelt unter den Völkern, 
und es wird ziehen ein Volk wider das andere; auch wird dann eine große 
Teuerung sein, und es werden entstehen allerlei pestilenzartige Krankheiten, wie 
sie unter den Menschen bis jetzt noch nie bestanden. Auch werden vorangehen 
große Erdbeben, auf daß sich die Menschen dadurch zur Buße und zur 
Liebetätigkeit ermahnen sollen. Wohl denen, die sich danach kehren werden! 
[GEJ.06_174,06] Aber gar viele werden sich nicht daran kehren und werden das 
alles den blinden Kräften der Natur zuschreiben, und die Weissager werden 
Betrüger gescholten werden, und viele wird man um Meines Namens willen in die 
Kerker werfen und ihnen unter großen Strafandrohungen verbieten, in Meinem 
Namen zu reden und zu verkünden ein kommendes Gericht. Wer da nicht nach 
dem Willen der großen Hure Babels tun wird, der wird seine große Not haben. 
[GEJ.06_174,07] Aber es muß solches alles zum voraus geschehen, nahe um 
siebenhundert Jahre vor dem Gerichte, damit am Ende niemand sagen kann, er 
sei nicht hinreichend ermahnt worden. Von jetzt an aber werden nicht volle 2000 
Jahre vergehen, bis das große Gericht auf der Erde vor sich gehen wird; und das 
wird dann ein offenbar jüngstes, aber zugleich auch letztes Gericht auf dieser 
Erde sein. 
[GEJ.06_174,08] Von da an erst wird das Paradies auf die Erde gesetzt, und ein 
Wolf und ein Lamm werden friedsam in einem Stalle wohnen und miteinander aus 
einer Schüssel essen. 
[GEJ.06_174,09] Es wird gegen die Nähe des Gerichtes aber auch zu sehen sein 
das Zeichen des Menschensohnes am Himmel, das heißt der Himmel im 
Menschen wird Mich als den alleinigen Herrn Himmels und der Erde anerkennen, 
und des Menschen Seele wird Mich preisen und sehr loben. 
[GEJ.06_174,10] Aber das ist dann noch nicht die Vollendung des Menschen. 
Aber wenn Ich dann licht und helle in den Wolken der Himmel mit allen 
Himmelsmächten unter dem Schalle wie von vielen Kriegs- und Gerichtsposaunen 
im lebendigen Worte vor allen Menschen auftreten werde im wahren Himmel, 
der im Herzen der Menschen ist, dann ist das Gericht der Welt da. 
[GEJ.06_174,11] Der rechte Mensch wird dann eingehen in Meine Herrlichkeit, 
und die Täter des Übels werden verzehrt werden vom Feuer Meines gerechten 
Zornes und eingehen in das Reich ihrer bösen Werke, das da bereitet ist für alle 
unverbesserlichen Teufel. Denn wer aus sich freiwillig die Hölle erwählt, der sei 
denn auch verflucht in ihr, wie sie in sich selbst verflucht ist. Wie aber das Gute 



ewig gut bleiben wird, so wird auch das Böse in sich ewig böse bleiben und die 
ewige, gerichtete Unterlage sein, die Mir ewig als Fußschemel zu dienen haben 
wird. 
[GEJ.06_174,12] Ich Selbst aus Meiner urgöttlichen Persönlichkeit aber werde 
niemanden richten, sondern das alles wird tun Mein Wort, das Ich zu euch 
geredet habe. Denn wenn Ich einmal aufgefahren sein werde in Mein Reich, dann 
werde Ich nimmer im Fleische auf diese Erde wiederkommen, sondern nur im 
Geiste, im Worte, und es wird also sein, wie es war im Anfange, da es hieß: Im 
Anfang war das Wort, das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort. Das Wort 
aber hat Fleisch angenommen und hat unter den Menschen gewohnt. Er, das 
heißt Ich kam in Mein Eigentum, und die Meinen haben Mich nicht erkannt; denn 
die Welt und ihr Fleisch hatten sie alle blind und taub gemacht. 
[GEJ.06_174,13] Ich bin nun im Fleische bei euch als ein Mensch; aber Ich kann 
euch darum nicht alle die Kraft Meines Geistes erteilen. Wenn Ich aber später 
nicht mehr im Fleische so wie jetzt, sondern nur im Geiste unter euch sein werde, 
so werde Ich euch auch erteilen können alle Kraft und Macht Meines Geistes, der 
Ich natürlich von Ewigkeit Selbst bin. Im Geiste und seiner Kraft aber werde Ich 
bei euch bleiben bis ans Ende der Zeit, die diese Erde noch bestehen wird, und 
bis sie den letzten gerichteten Geist ausgereift haben wird. Mit dieser Erde aber 
wird dann auch für ewig die Wiege der Gotteskinder erlöschen. Von da an wird 
alles geistig gerichtet werden. 
[GEJ.06_174,14] Ich habe es euch aber schon zu öfteren Malen gesagt und 
gezeigt, wie es auf dieser Erde wird. Darum harret mit Geduld der sicheren 
Erlösung, die nicht unterm Wege bleiben wird, und wünschet ein Weltgericht 
nicht zu eilig vor der Zeit! Denn wenn es kommen wird, dann wird es noch zu früh 
dasein für euch selbst und noch mehr für die, welche da gerichtet werden; denn 
im Gerichte sind Liebe und Erbarmung ferne, und jede Seele wird da ihrer 
Selbsthilfe übergeben werden, auf daß sie bitter erfahre, wie zu gar nichts nütze 
ihr die eitle, zeitliche Hilfe der puren Weltmenschen war. – Und jetzt saget Mir, ob 
ihr das alles wohl verstanden habt!“ 
 
Das erste Feuer 
 
[GEJ.08_185,01] Darauf erhob sich der Wirt, der Vater des Kado, und sagte: „O 
Herr und Meister, wie wird es denn in jener Zeit aussehen, von der Du gesagt 
hast, daß in ihr die Menschen vor Deiner abermaligen Ankunft durchs Feuer 
würden geläutert werden, und was für ein Feuer wird das wohl sein?“ 
[GEJ.08_185,02] Sagte Ich: „Ja, Freund, das Feuer wird heißen große und 
allgemeine Not, Elend und Trübsal, wie die Erde eine größere noch nie gesehen 
hat. Der Glaube wird erlöschen und die Liebe erkalten, und alle armen 
Geschlechter werden klagen und verschmachten, aber die Großen und 
Mächtigen und die Könige dieser Welt werden den Bittenden dennoch nicht 
helfen ob des zu großen Hochmutes und daraus auch ob der zu großen Härte 
ihres Herzens! 
[GEJ.08_185,03] Also wird auch ein Volk sich erheben wider das andere und wird 
es bekriegen mit Feuerwaffen. Dadurch werden die Herrscher in große, 
unerschwingbare Schulden geraten und werden ihre Untertanen mit 
unerschwingbaren Steuern quälen. Es wird dadurch entstehen eine übermäßige 
Teuerung, Hungersnot, viele böse Krankheiten und Seuchen und Pestilenz unter 
den Menschen, Tieren und sogar Pflanzen! 



[GEJ.08_185,04] Auch werden da sein große Stürme auf dem trockenen Lande 
und auf dem Meere, und Erdbeben, und das Meer wird an vielen Orten die Ufer 
überfluten, und da werden die Menschen in große Furcht und Angst versetzt 
werden vor Erwartung der Dinge, die da über die Erde kommen werden! 
[GEJ.08_185,05] Das alles wird darum zugelassen werden, um die Menschen von 
ihrem Hochmut und von ihrer Selbstsucht und von ihrer großen Trägheit 
abzuwenden. Die Großen und sich mächtig Dünkenden werden mit der 
Langweile gezüchtigt werden und werden durch sie, um diese Qual loszuwerden, 
zur Tätigkeit sich anzuschicken genötigt sein. 
[GEJ.08_185,06] Und siehe, das ist die erste Gattung des Feuers, durch das die 
Menschen für Meine abermalige Ankunft werden geläutert werden. 
[GEJ.08_185,07] In derselben Zeit aber wird auch das natürliche Feuer einen 
gewaltigen Dienst zu versehen überkommen. Das Feuer wird die Schiffe auf allen 
Meeren mit mehr denn der Schnelligkeit der Winde umhertreiben; auch werden 
die Menschen durch ihren scharfen Verstand eherne Wagen und Straßen 
machen, und statt der Zugtiere werden sie Feuer vor den Wagen einspannen und 
mit seiner Gewalt schneller denn ein abgeschossener Pfeil über die Erde weit 
hinfahren. 
[GEJ.08_185,08] Also werden sie auch den Blitz zu bannen verstehen und 
denselben zum schnellsten Überbringer ihrer Wünsche und ihres Willens von 
einem Ende der Erde zum andern machen. Und so sie, die stolzen und 
habgierigen Könige, miteinander Krieg führen werden, so wird dabei das Feuer 
auch den entscheidendsten Dienst zu versehen bekommen; denn durch seine 
Gewalt werden eherne Massen in Kugelgestalt von großer Schwere in 
Blitzesschnelle gegen den Feind, gegen die Städte und Festungen geschleudert 
werden und große Verheerungen anrichten. 
[GEJ.08_185,09] Und die erfinderischen Menschen werden es mit diesen Waffen 
so weit treiben, daß dann bald kein Volk gegen das andere mehr einen Krieg 
wird anfangen können. Denn werden zwei Völker mit solchen Waffen sich 
anfallen, so werden sie sich auch leicht und bald bis auf den letzten Mann 
aufreiben, was gewiß keinem Teile einen wahren Sieg und Gewinn bringen wird. 
Das werden die Könige und ihre Heerführer bald einsehen und werden sich 
daher lieber im Frieden und guter Freundschaft vertragen; und wird sich irgend 
ein höchst stolzer und ehrgeizigster Störenfried erheben und gegen seinen 
Nachbarn ziehen, so werden sich die Friedliebenden vereinen und ihn züchtigen. 
Und auf diese Weise wird sich denn dann auch nach und nach der alte Friede 
unter den Völkern der Erde einstellen und dauernd befestigen. 
[GEJ.08_185,10] So man nach dieser Meiner Gegenwart eintausend, achthundert 
und nahe neunzig Jahre zählen wird, da wird es nahe keinen Krieg auf der Erde 
mehr geben, – und um diese Zeit herum wird auch Meine persönliche Ankunft auf 
dieser Erde statthaben und die größte Klärung der Menschen anfangen. 
[GEJ.08_185,11] Unter den noch mehr wilden Völkern der Erde werden wohl noch 
Kriege vorkommen, aber sie werden auch unter ihnen dann bald zur 
Unmöglichkeit werden. Ich werde sie durch Meine gerechten und mächtigen 
Könige und Heerführer zu Paaren treiben und unter sie Mein Licht ausschütten 
lassen, und sie werden dann auch zu friedlichen und lichtfreundlichen Völkern 
umgewandelt werden. 
[GEJ.08_185,12] Und sieh, das ist die zweite Art des Feuers, durch das die 
Menschen werden geläutert werden!“ 
 



[GEJ.08_186,01] (Der Herr:) „Eine dritte Art Feuer aber wird darin bestehen, daß 
Ich schon etliche hundert Jahre vorher stets heller erleuchtete Seher und 
Propheten und Knechte erwecken werde, die in Meinem Namen die Völker 
allerorten ebenso klar und wahr über alles belehren und dadurch befreien 
werden von allerlei Trug und Lüge, die sich durch die falschen Propheten und 
Priester sogar in Meinem Namen den Weg bahnen werden zu ihrem Untergange – 
und damit den bösen Anfang in nicht gar zu langer Zeit beginnen werden und hie 
und da schon in dieser Meiner Zeit begonnen haben. 
[GEJ.08_186,02] Diese werden falsche Zeichen und Wunder gleich den 
heidnischen Priestern tun und werden viele Menschen verführen und sich dabei 
große irdische Schätze, Reichtümer, Macht und ein großes Ansehen bereiten; 
aber durch das dritte Feuer und sein hellstes Licht werden sie um alles kommen 
und völlig zugrunde gerichtet werden. Und die Könige und Fürsten, die ihnen 
werden helfen wollen, werden dabei um alle ihre Macht, um ihr Vermögen und 
um ihre Throne kommen; denn Ich werde da Meine Könige und Heerführer wider 
sie erwecken und ihnen den Sieg verleihen, und so wird die alte Nacht der Hölle 
und ihrer Boten auf der Erde unter den Menschen ein Ende nehmen. 
[GEJ.08_186,03] Wie aber diese Nacht nun in der heidnischen, blinden und 
sinnlosen Zeremonie, die man Gottesdienst nennt, besteht, so wird sie auch in 
jenen Zeiten bestehen, aber durch die dritte Art des Feuers aus den Himmeln 
gänzlich zerstört und vernichtet werden! Denn die Lüge wird den Kampf mit dem 
Lichte der Wahrheit aus den Himmeln ebensowenig siegreich zu bestehen 
imstande sein, wie die natürliche Nacht der aufgegangenen Sonne Trotz bieten 
kann! Sie muß fliehen in ihre finsteren Höhlen und Tiefen, und die einmal im 
Lichte stehen, werden die Nacht nicht mehr aufsuchen gehen. 
[GEJ.08_186,04] Ich habe dir nun die dritte Art des auf die Finsternis der 
Menschen höchst zerstörend einwirkenden Feuers gezeigt, und so will Ich dir 
denn auch noch eine vierte Art des Feuers zeigen, durch das die Erde und die 
Menschen und die gesamte Kreatur bei Meiner zweiten Ankunft geläutert werden 
sollen; und diese Art Feuer wird bestehen in großen natürlichen Erdrevolutionen 
aller Art und Gattung, und zwar namentlich an jenen Punkten der Erde, auf denen 
sich die Menschen zu große und prachtvolle Städte werden erbaut haben, 
darinnen herrschen wird der größte Hochmut, die Lieblosigkeit, böse Sitten, 
falsche Gerichte, Macht, Ansehen, Trägheit, dabei die größte Armut, allerlei Not 
und Elend, herbeigeführt durch das zu hoch emporgewachsene Epikureertum 
der Großen und Mächtigen. 
[GEJ.08_186,05] In solchen Städten werden aus übertriebener Gewinnsucht auch 
allerlei Fabriken im größten Maßstabe errichtet werden, und es werden in ihnen 
an Stelle der Menschenhände arbeiten Feuer und Wasser im Verbande von 
tausenderlei kunstvollen, aus Erz angefertigten Maschinen. Die Feuerung wird 
mittels der uralten Erdkohlen bewerkstelligt werden, welche die derzeitigen 
Menschen sich in übergroßen Massen aus den Tiefen der Erde verschaffen 
werden. 
[GEJ.08_186,06] Wenn solches Tun und Treiben durch die Gewalt des Feuers 
einmal seinen höchsten Punkt wird erreicht haben, da wird denn auf solchen 
Punkten die Erdluft auch zu mächtig mit den brennbaren Ätherarten erfüllt 
werden, die sich dann bald da und dort entzünden und solche Städte und 
Gegenden in Schutt und Asche verwandeln werden samt vielen ihrer Bewohner; 
und das wird dann wohl auch eine große und wirksame Läuterung sein. Was aber 
das auf diese Art bewirkte Feuer nicht erreichen wird, das werden andere große 



Erdstürme aller Art und Gattung dort erreichen, wo es von selbst verständlich 
nötig sein wird; denn ohne Not wird da nichts verbrannt und zerstört werden. 
[GEJ.08_186,07] Dadurch aber wird dann auch die Erdluft von ihren bösen 
Dünsten und Naturgeistern befreit werden, was dann auf alle andere Kreatur der 
Erde einen segensreichen Einfluß ausüben wird, und was dann auch der 
natürlichen Gesundheit der Menschen dahin dienen wird, daß alle die vielen und 
bösen Leibeskrankheiten aufhören werden und die Menschen ein gesundes, 
kräftiges und hohes Alter werden erreichen können. 
[GEJ.08_186,08] Weil die also geläuterten Menschen in Meinem Lichte stehen und 
lebendig und wahr die Gebote der Liebe für immerdar beachten werden, so wird 
der irdische Grundbesitz auch so verteilt sein unter den Menschen, daß da 
jedermann so viel haben wird, daß er bei einem rechten Fleiße nie eine Not zu 
leiden haben wird; und die Vorsteher der Gemeinden sowie die Könige werden, 
als völlig unter Meinem Willen und Lichte stehend, dafür sorgen, daß in einem 
Lande bei einem Volke nie ein Mangel eintreten soll. Und Ich Selbst werde bald 
da und bald dort die Menschen besuchen und sie stärken und aufrichten, wo 
immer die Menschen die größte Sehnsucht nach und die meiste Liebe zu Mir 
haben werden. 
[GEJ.08_186,09] Und mit dem hast du denn nun auch eine für euch Griechen 
wohlverständliche Antwort auf deine Frage. Sie ist freilich eine Weissagung für 
eine noch ziemlich ferne Zukunft, die aber nicht unerfüllt bleiben wird; denn alles 
kann eher vergehen, selbst diese Erde und der ganze sichtbare Himmel, als daß 
eines Meiner Worte und Verheißungen unerfüllt bliebe. – Hast du das nun wohl 
verstanden?“ 
 
Neuoffenbarung durch Jakob Lorber und Andere 
 
[GEJ.09_094,02] Ich werde bei Meiner zweiten Wiederkunft nicht mehr aus einem 
Weibe irgendwo wieder als ein Kind geboren werden; denn dieser Leib bleibt 
verklärt so wie Ich als Geist in Ewigkeit, und so benötige Ich nimmerdar eines 
zweiten Leibes in der Art, wie du das gemeint hast. 
[GEJ.09_094,03] Ich aber werde zuerst unsichtbar kommen in den Wolken des 
Himmels, was so viel sagen will als: Ich werde vorerst Mich den Menschen zu 
nahen anfangen durch wahrhaftige Seher, Weise und neuerweckte Propheten, 
und es werden in jener Zeit auch Mägde weissagen und die Jünglinge helle 
Träume haben, aus denen sie den Menschen Meine Ankunft verkünden werden, 
und es werden sie viele anhören und sich bessern; aber die Welt wird sie für 
irrsinnige Schwärmer schelten und ihnen nicht glauben, wie das auch mit den 
Propheten der Fall war. 
[GEJ.09_094,04] Ebenso werde Ich von Zeit zu Zeit Menschen erwecken, denen 
Ich alles das, was jetzt bei dieser Meiner Gegenwart ist, geschieht und 
gesprochen wird, durch ihr Herz in die Feder sagen werde, und es wird dann das 
einfach Geschriebene auf eine eigene, den dermaligen Menschen wohlbekannte 
kunstvolle Art in einer ganz kurzen Zeit von einigen Wochen und Tagen in vielen 
Tausenden gleichlautenden Exemplaren können vervielfacht und so unter die 
Menschen gebracht werden; und da die Menschen in jener Zeit beinahe 
durchgängig des Lesens und Schreibens wohl kundig sein werden, so werden sie 
die neuen Bücher auch selbst wohl lesen und verstehen können. 
[GEJ.09_094,05] Und diese Art der Ausbreitung Meiner neu und rein 
wiedergegebenen Lehre aus den Himmeln wird dann um vieles schneller und 



wirksamer zu allen Menschen auf der ganzen Erde gebracht werden können denn 
so wie jetzt durch die Boten in Meinem Namen von Munde zu Munde. 
[GEJ.09_094,06] Wenn auf diese Art Meine Lehre unter die Menschen, die eines 
guten Willens und tätigen Glaubens sein werden, gebracht sein wird und zum 
wenigsten ein Drittel der Menschen davon Kunde haben werden, so werde Ich 
denn auch hie und da persönlich und leibhaftig sichtbar zu denen kommen, die 
Mich am meisten lieben und nach Meiner Wiederkunft die größte Sehnsucht und 
dafür auch den vollen und lebendigen Glauben haben werden. 
[GEJ.09_094,07] Und Ich werde aus ihnen Selbst Gemeinden bilden, denen keine 
Macht der Welt mehr einen Trotz und Widerstand zu bieten vermögen wird; denn 
Ich werde ihr Heerführer und ihr ewig unüberwindlicher Held sein und richten 
alle toten und blinden Weltmenschen. Und also werde Ich die Erde reinigen von 
ihrem alten Unflate. 
[GEJ.09_094,08] Zur Zeit der neuen Seher und Propheten aber wird eine große 
Trübsal und Bedrängnis unter den Menschen sein, wie sie auf dieser Erde noch 
niemals da war; aber sie wird Meiner dermaligen Auserwählten wegen nur eine 
kurze Zeit dauern, auf daß diese an ihrer Seligwerdung nicht sollen einen 
Schaden erleiden. 
[GEJ.09_094,09] Doch in diesem Lande, wo Ich nun schon von einem Orte zum 
andern von den Juden des Tempels wie ein Verbrecher verfolgt werde, und das 
in jener Zeit von den finstersten Heiden zertreten wird, werde Ich persönlich nicht 
wieder zuerst auftreten und lehren und trösten die Schwachen. Wohl aber in den 
Landen eines andern Weltteiles, die nun von den Heiden bewohnt werden, werde 
Ich ein neues Reich gründen, ein Reich des Friedens, der Eintracht, der Liebe und 
des fortwährend lebendigen Glaubens, und die Furcht vor dem Tode des Leibes 
wird nicht mehr sein unter den Menschen, die in Meinem Lichte wandeln und im 
beständigen Verkehr und Umgang mit den Engeln des Himmels stehen werden. – 
Da hast du nun eine rechte Antwort auf deine Frage.“ 
[GEJ.09_094,10] Sagte der Schriftgelehrte: „Asien, die alte Wiege der Menschen 
und der vielen Segnungen Gottes, wird sonach nicht mehr das Glück haben, Dich 
in Deiner Wiederkunft auf diese Erde zu sehen und zu hören? Das ist wahrlich 
keine freudige Kunde für diesen Weltteil.“ 
[GEJ.09_094,11] Sagte Ich: „Die Erde ist allenthalben Mein, und Ich weiß, woorts 
Meine Wiederkunft für die ganze Erde am allerwirksamsten sein wird! In jener 
Zeit aber, in der sich die Menschen von einem Ende der Erde zum andern so 
schnell, wie da fährt ein Blitz aus der Wolke, werden verständigen können, und in 
der die Menschen auf ehernen Straßen mit Benutzung der im Feuer und Wasser 
gebundenen Geister schneller die weitesten Strecken des Erdbodens werden 
überfahren können, als da der heftigste Sturm von einem Ende der Erde zum 
andern treibt, und die Schiffe mit Hilfe derselben Kräfte den großen Ozean in 
einer viel kürzeren Zeit überfahren werden als nun die Römer von Rom aus bis 
nach Ägypten, da wird die Kunde von Meiner persönlichen Wiederkunft in einer 
ganz kurzen Zeit leicht über die ganze Erde verbreitet werden können, und also 
auch nach Asien. 
[GEJ.09_094,12] Aber es fragt sich da wieder: Wird die Kunde bei den blinden 
und tauben Heiden dieses Weltteils auch Glauben finden? 
[GEJ.09_094,13] Ich meine und sage: Schwerlich eher, als bis es durch ein großes 
Weltgericht geläutert werden wird! 
[GEJ.09_094,14] Es gibt ein gar großes Land im fernen Westen, das von allen 
Seiten vom großen Weltozean umflossen ist und nirgends über dem Meere mit 



der alten Welt zusammenhängt. Von jenem Lande ausgehend, werden die 
Menschen zuerst große Dinge vernehmen, und diese werden auch im Westen 
Europas auftauchen, und es wird daraus ein helles Strahlen und Widerstrahlen 
entstehen. Die Lichter der Himmel werden sich begegnen, erkennen und sich 
unterstützen. 
[GEJ.09_094,15] Aus diesen Lichtern wird sich die Sonne des Lebens, also das 
neue, vollkommene Jerusalem, gestalten, und in dieser Sonne werde Ich auf diese 
Erde wiederkommen. – Und nun mehr denn zur Genüge von dem, was dereinst 
geschehen wird!“ 
[GEJ.09_094,16] Hierauf machten sogar Meine Jünger große Augen und sagten 
unter sich: „So klar und umständlich hat Er von Seiner einstmaligen Wiederkunft 
noch nicht geredet! Glücklich werden die Menschen sein, die in jener Zeit dort 
leben werden, wo Er wiederkommen wird mit aller Fülle Seiner Gnade, – aber 
überunglücklich jene, die an Ihn nicht glauben werden und etwa, gleichwie nun 
die Pharisäer, sich gegen Ihn erheben und Ihm nach dem Leben streben, sich 
wider Ihn setzen und ihr Heidentum schützen wollen. Denen wird Er, wie Er das 
schon zu öfteren Malen und auf dem Ölberge durch Zeichen am Himmel 
angezeigt hat, als unerbittlicher Richter entgegenkommen und ihnen geben den 
Lohn in der Hölle.“ 
[GEJ.09_094,17] Sagte Ich: „Ja, ja, da habt ihr nun die Wahrheit geredet! Und Ich 
sage es euch: Wahrlich, wahrlich, dieser sichtbare Himmel und diese Erde 
werden in der rechten Länge der Zeiten auch vergehen; aber Meine Worte, die 
Ich zu euch geredet habe, werden nicht vergehen!“ 
 
Zu jener Zeit der Wiederkunft 
 
[GEJ.05_046,01] (Raphael:) „Ich sage dir, daß es kommen wird, daß Menschen auf 
Eisenstraßen so schnell, wie da fliegt ein abgeschossener Pfeil, dahinfahren 
werden und werden reden mit der Zunge des Blitzes von einem Ende der Welt 
bis zum andern (FUNK und HANDY`S), und werden in der Luft herumfliegen wie 
die Vögel, weithin über Meere, Länder, – und doch wird sie niemand für Magier 
und noch weniger für Götter halten! Wohl wird sich die allzeit bestehende 
Priesterschaft stets alle Mühe geben, beim Volke solch eine Aufklärung zu 
verhindern; aber es wird ihre Mühe auch allzeit eine völlig vergebliche sein! 
[GEJ.05_046,02] Je mehr sie sich vornehmen wird, das Volk in die Nacht und alle 
Finsternis zu führen, desto mehr wird sie dadurch die allzeit daseienden 
Lichtgeister wecken zur desto größeren Gegentätigkeit, und es wird dadurch 
stets ein größeres und intensiveres Licht unters Volk ausgebreitet werden, bis am 
Ende die Priesterschaften selbst werden genötigt sein, in den für sie äußerst 
sauren Apfel des Lichtes zu beißen und Apostel des Lichtes zu werden; aber es 
wird dazu viel Kampfes benötigen. 
[GEJ.05_046,03] Es wird kommen, daß die Magier höchst verfolgt werden, und 
der Keim zu diesen Verfolgungen besteht bereits schon zum Teil im 
Pharisäertume, das den Magiern sehr ungeneigt ist, und zum größten Teile aber 
bei euch Essäern, die ihr euch nun von aller Welt die Zauberkünste 
zusammenkaufet. Ihr sehet nun schon mit heimlich sehr eifersüchtigen Augen auf 
jeden Wundertäter, besonders wenn er etwa irgendein Wunder bewerkstelligt, 
das ihr schon zu eurem volkstäuschenden Erwerbe in eure Mauern eingereiht und 
eingeschlossen habt. 



[GEJ.05_046,04] Es ist aber Gott dem Herrn nun also gefällig, nach und nach nicht 
die Priester, sondern ganz unscheinbare Menschen ganz außerordentliche 
Erfindungen machen zu lassen, durch die die Menschen in einen 
außerordentlichen Kulturzustand versetzt werden. 
[GEJ.05_046,05] Dagegen werden die Priesterschaften freilich überlaut und gar 
mit Feuer und Schwert zu eifern anfangen, aber es wird ihnen das alles nichts 
nützen; denn je heftiger sie dagegen zu kämpfen beginnen werden, desto nackter 
werden sie ihre selbst- und herrschsüchtigen, bösen Begierden vor die Augen 
des Volkes stellen und sich dadurch jedes Glaubens und Vertrauens verlustig 
machen. 
[GEJ.05_046,06] Denn bei dem man einmal nur gemerkt hat, daß er jemanden hat 
betrügen wollen, auf den wird man künftighin auch kein Vertrauen setzen, ja 
sogar dann nicht, wenn er mit einer ganz reellen und wahren Sache zum 
Vorscheine käme; denn man fürchtet dabei irgendeine, auf böser Lauer im 
Hintergrunde steckende, schlechte Absicht. Daher wird es mit einer 
Priesterschaft, die durch ihren argen Eifer sich einmal zu sehr entblödet hat, nicht 
nur teilweise, sondern ganz aus sein. 
[GEJ.05_046,07] Solches aber hat Gott der Herr aus Seiner Ordnung schon für 
immer also eingerichtet, daß alles Schlechte und Falsche sich allzeit selbst 
zerstört; und je mehr dieses nach einer Alleinherrschaft zu streben anfängt, desto 
eher wird es sich selbst zerstören. 
[GEJ.05_046,08] Es gleicht alles Argtun der Menschen dieser Erde einer losen 
Maschine, die um so eher ganz unbrauchbar wird, je unausgesetzter und emsiger 
sie gebraucht wird. Auch des Menschen Leib nützt sich selbst ab und zerstört sich 
um so eher, je leidenschaftlicher er in seinem habgierigen Bestreben tätig wird. 
[GEJ.05_046,09] Es ist daher für einen wahren Lebensphilosophen nimmer ein 
Grund, darum an keinen wahren Gott zu glauben, weil er alle die Priesterschaften 
Arges wirken und Dinge begehen sieht, darob sich seine Vernunft ganz 
umkehren möchte. Denn alles das läßt der Herr also zu: erstens, daß dabei die 
wahre, reine Vernunft desto geweckter werde zur wahren Tätigkeit, und zweitens, 
daß sich das Arge dadurch desto eher selbst zerstöre und gänzlich zugrunde 
richte. 
 
Das letzte Feuergericht 
 
[GEJ.06_207,07] Aber nach solcher über tausendjährigen Zeit wird die Erde 
abermals eine große Feuerprobe zu bestehen bekommen. In solcher Zeit werden 
die Berge auf dieser Erde auch zu einem ebenen und fruchtbaren Lande werden, 
und das Meer wird das tote Land, das noch in seinen Tiefen begraben liegt, 
vielfach hergeben müssen, und die besseren Menschen werden es in Besitz 
nehmen und es bald in ein Eden umgestalten. Da wird dann für immerhin, bis zur 
völligen Auflösung der ganzen Erde, der wahre Friede herrschen und der Tod 
sein Recht nicht und nimmerdar haben. 
[GEJ.06_207,08] Aber wie die Berge der Erde einst dem ebenen Lande 
gleichgemacht werden, also werden auch die Menschen ihren Hochmut durch 
harte Prüfungen gänzlich ablegen müssen, ansonst es auf der Erde unter den 
Menschen nimmerdar zu einem wahren, inneren Frieden käme. Denn den Krieg 
gebiert nur der Hochmut der Menschen; hört der Hochmut auf, dann hören auch 
Mißgunst, Neid, Geiz, Haß, Unfriede und mit ihm aller Zank, Hader, Streit und 
Krieg auf. 



[GEJ.06_207,12] Und zu Ende dieser Weltmenschenzeit – nicht etwa auch dieser 
Erde – wird es eben also gehen: Die Menschen werden in selbiger Zeit zwar 
keine Berge bis zu ihren tiefsten Grundlagen abgraben, wie es die Gold und 
Edelsteine suchenden Hanochiten getan haben, auch werden sie keine Römer 
mehr in Harnisch zu bringen vermögen; aber sie werden durch allerlei 
Maschinen, durch Feuerkraft getrieben, anfangen, mittels unglaublich tiefer 
Schächte und Löcher ins Innere der Erde zu dringen, durch die die höchst 
brennbaren Gase (brennbare Luftarten) in großen Massen auf die Oberfläche der 
Erde dringen werden. Und wird einmal die atmosphärische Luft mit solchen 
Gasen zu sehr gesättigt sein, so werden sich diese beinahe um die ganze Erde 
entzünden und alles zu Asche verbrennen. Nur wenige Menschen werden dabei 
am Leben bleiben. Doch die da bleiben werden, die werden aber dann auch 
Menschen von echtem Schrot und Korne sein. Diese werden dann wahrhaft eine 
ganz erneute Erde bewohnen, und ihr und viele, die nach euch in Meinem Namen 
kommen und erweckt werden, werden ihre Lehrer und Führer sein. 
[GEJ.06_207,13] Von da an erst wird Mein Reich auf dieser Erde vollends 
ausgebreitet sein, und die Menschen der Sonne werden mit Meinen Kindern 
dieser erneuten Erde in eine vollste und gleichberechtigte Gemeinschaft treten 
und großwachsen in der Liebe Meiner vollwahren Kinder. 
 
 
 
 
 
 
 
 


